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SAdnertruppen des

Imperialismus .
Die britische Regierung hat

Samstag angekündigt , dag sie das Vordringen
der türkischen N a t i o n a l a r in e e nach
Europa , wenn es nottut , mit Waffenge -
w a l t verhindern werde , und hat ihrem Worte
insofern die Tat folgen lassen , als sie wirklich
die verschiedenen Truppengattungen am ent¬
scheidenden Punkte , den Mecrescngcn der Dar -
danellen , zusammenzuziehen beginnt . Man
braucht nicht gerade zu fürchten , daß diese
Handlung Krieg bedeute , aber jedenfalls löst
sie wieder einmal eine böse Krise aus . Die
wievielte es ist , vermag der von Krisen ge -
quälte Europäer kaum mehr zu sagen . Denn
seitdem sich die Weisen des „grasten Rates " ,
Wilson , Clemenceau , Lloyd George und Or -
lando , im Herbst 1918 zusammengesetzt haben ,
um den „ Weltfrieden " , für den allein sie die
Heere in die Schlachten gejagt zu haben vor -
gaben , in Friedensverträgen auf ewig zu ver -
ankern , ist die Welt noch keinen Augenblick
lang zum Frieden und zur inneren Beruht -
gung gekommen . Nach dem russisch - polnischen
Krieg kam Obcrschlesien , kam der Karlsputsch
in Ungarn , kam der Streit um Oesterreichs
jammervolle Selbständigkeit , und augenblicklich
erweist sich, wie schon so oft seit hundert Iah -
ren , der „ Nahe Osten " des Balkans als das
Pulversaß , in welches bloß der zündende Funke
zu fallen braucht , um Europa , das Pfuschwerk
der Diplomaten , in die Luft zu sprengen .

Die bedrohliche Unruhe , welche der Sieg
der türkischen Nationalisten Angoras hervor -
gerufen hat . nötigt vor allem , e i n beliebtes
Schlagwort der letzten Jahre zum alten Eisen
zu werfen , nämlich die Phrase vom friedende -
reiten England und vom ewigen Ruhestörer
Frankreich . Dieses Wort war immer falsch ,
weil es das Wesen der imperialistischen Staa -

ten verkannte und Tendenzen , die in der ka -

pitalistischen Politik nur ein Mittel zum Zweck
bedeuten , zur bewußten Leitidec politischer
Handlungen umlügen wollte . Wie Frankreich ,
um seinen Hunger nach dem Ruhrgebiet zu
sättigen , Deutschland gegenüber der aggressive
und von England stets nur mühsam gebändigte
Draufgänger ist , genau so bläst Großbritannien
in vollen Tönen zum Sturm , sobald ein Macht -
zuwachs der Türken die britischen Herrschafts -
und Ausbeutungsmöglichkeiten in Aegypten .
Indien und Mesopotamien gefährdet . Und

auch die Methoden der beiden Vorkämpfer auf
Europas politischer Bühne gleichen einander

haargenau . Versichert Poincarä immerfort feier -
lich , all sein Sinnen und Trachten gelte einzig
und allein der „heiligen Unverletzlichkcit der

Friedensverträge " , so hat Lloyd George für die

bedrohten Handelsintcrcsscn Englands das |
schöne Wort von der „Freiheit der Meeres -

engen " gefunden und mit diesem Schlachtruf
>edenkt er die bis ins innerste Herz hinein
ühlen Bundesgenossen zu Aktioncii gegen Khe -

mal Pascha und die Angoraregierung anzu -
feuern .

Was am Ende solchen „ Aktionen " steht ,
ficht jene , die sie zn inszenieren lieben , nicht i

weiter an . Graf Berchthold verzehrte nach Ab - j
sendung des weltzcrstvrcndcn Ultimatums an ;
Serbien ruhig sein Abendbrot und mit der

gleichen Seelenruhe sammelt Lloyd George
Englands Streitkräfte zu Wasser , zu Lande

und in der Luft und rufH die britischen Do¬

minions zu Hilfe auf , trotzdem die Dardanellen ,

denen diese Vorbereitungen gelten , seit Men -

schenge ' oenken einer der heißest umstrittenen
Punkte der Erdoberfläche sind . Dieselben Mee -

resengen , für deren Freiheit , das heißt , für

deren Besitz England jetzt sein ganzes Ansehen

einsetzt , haben nicht umsonst seit den Tagen der

Zarin Katharina Briten und Russen zu Ri¬

valen gemacht , als daß nicht heute ein bcwafs -
neter englischer Vorstoß den Zarcncrbcn Trotzki
an Khemals Seite rufen müßte ; nicht umsonst

haben die Balkanvölker einander jahrelang in

nationaler Eitelkeit , Herrschgier und gewalt¬

tätigem Drang zerfleischt , als daß nicht ein

Kampf um Thrazien , Armenien und Bessara -
bien sie wieder , bis an die Zähne bewaffnet ,

gegeneinander stellen sollte . Der Leidenschaften

England auch zum Kriege entschloffen !
London , 19. September . (Tsch , P. - B. ) Der ,

Befehl der sranzösischcn Regierung an General !
Pelle , innerhalb 24 Stunden mit der NebersiiH . j
rung der französischen Truppen auf die europäische l
Seite der Dardanellen zu beginnen , erregt allge¬
meines Aussehen . „Daily Expreß " bezeichnet dies
Meldung ein « Bombe aus Paris . Das Britische
Reich sei bereit , fall » sich ein khrmalistischcr
Angriff entwickeln sollte , zur Verteidigung der
Freiheit der Meerengen allein zu handeln .
Diese Ansicht sei gestern abends nach den beiden
langen KabiiicttSkonfcrci - en ausgedrückt worden .
Es werden in England befindliche Streitkräfte vor¬
bereitet , um sie unverzüglich »ach dem Nahen
Osten zn entsende ».

„ Daily News " zufolge hängt die Frage :
K r i c g o d e r F r i e d e n" , davon ab , ob Khemal
Pascha angreife oder ob er die Konferenz anneh¬
me. In maßgebenden Kreisen sei gestern versichert
worden , daß da « Britische Reich endgültig bereit
sei, allein zu handeln . In britischen maßgebenden
Kreisen wird erklärt , daß die geplante Konferei z
nicht stattfinden könne bevor »ich : endgültige Zn -
sichcrungeu gestoben seien , daß Khemal Pasels die
Absicht habe , sich den WasfenstillstandSbedingunge »
der Alliierten zu fiigcn .

Die Beschlüsse der englische »
Regierung .

London , 19. September . ( HavaS . ) Ter Ka °
bincttsrat beschloß in seiner gestrige » Abend -
sitzung , die eventuell zur Verteidigung der Meer «
eilten «forderlichen SichernngSinaßnahme » Ü* *
Lande , zur See und in der Lust . In einem halb -
amtlichen Kommunique wird erklärt , England
beabsichtige im Bedarfsfälle selbst für die Ber -
leidigung der Meerengen zu sorgen . Gleichzeitig
wird bemerkt , daß bestimmte Truppenbewegungen
unabhängig von den übrigen Alliierten beschlos -
scn worden sind . In Ergänzung der vom Reu -
terschcii Bureau veröffentlichten Erklärung wird
mitgeteilt , daß die britische Regierung keines -
w c g S daran denke , einen Krieg zu beginnen ,
sondern daß ihr Streben einzig und allein auf
den Schutz der alliierten Truppen gc -
richtet ist , welche mit der Durchführung der Vor -
schliffen des Friedensvertrages von Sävres bc -
ttaut wurde » . An Khemal erging eine Warnung
bezüglich der neutralen Zone . Falls er die bc -
treffenden Bestimmungen nicht verletze , würde
es nicht zn einem Kampfe kommen . Sollte er
aber Gewalt anwenden , dann bliebe nicht « an - 1

dcres übrig , als zu weichen oder den Kampf auf -
zunehmen .
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Die Antwort KhenwZs an die
Alliierten .

Paris , 19. September . ( Havas . ) Wie „ Pc -
äi Parisien " erfährt , ist die Antwort der Angora -
Regierung auf die Kollektiv, «»- der Alliierte »,
betreffend die Respektierung der neutralen Zonen ,
eingelangt . In der Note wird formell versichert ,
die Khemalistcn tvürdcn weder gegen Kon -
stantinopel »och gegen die Meer «
engen und am wenigsten gegen Ostthra -
z i c n etwas unternehmen . In der Note wird
bemerkt , daß die Alliertcn , falls sie sich nicht voll
ständig auf Seite des Feindes stellen wollte »,
es den khemalistichcn Truppen nicht verwehren
könnten , die früher nur von Griechen olkupicrlen
Orte zn besetze », gegen welche die Khemalistcn
noch immer kämpfen.

Konstantinopel , 19 . September . ( Havas . )
Der Ansicht türkischer Kreise nach wird die Tür
kci den Minderheiten alle geforderten Ga
raii tie n bewillige », der A brüstung in de n
Meerengen und der freien Schiffahrt
unter der Kontrolle der Völkerbundes beistim¬
me » , aber nicht die militärische Besetzung von
G a l l i P o l i anerkennen und werde Adrian -
o p c l beanspruchen . In türtischen Kreisen sehe
man nicht ein , warum England auf die Teil -

» ahme Jugoslawiens und Rumä -
n i c n s an der nächsten Konferenz dringe . In
nationalistischen Kreisen besteht zum großen Teile
das Streben nach einer befriedigenden Regelung
sämtlicher Fragen zwischen den Mächten und der
Türlei . c» wird aber für unbedingt notwendig er -
klärt , daß die Griechen vorher Thra -
z i e n räumen .

Die Berwüstung Smyrnas .

London , 18. September . ( Renter . ) Nach
de » letzten vom SamSlag eingelangten Berichten
aus Sinyrna bestätigen sich die Meldungen über
die Zahl der Todesopfer (ein Bericht spricht von
109 . 000 tote » Christen ) nicht , doch stehe fest , daß
sich zahlreiche Armenier unter den

Opfern befinde ». Ein griechischer Arzt wurde
in seiner Wohnung von Plünderern überfallen
und getötet . Das amerikanische Rote Kreuz der -
sorgt täglich 15 . 000 Flüchtlinge . Die Gesamt -
zahl der dortigen Flüchtlinge beträgt 2 0 0 . 000
Man » , in der Mehrzahl Griechen und Arme -
»ier . Am Samstag dauerte der Brand noch an .
Die französischen und britischen Eisenbahnen
haben keinen Schaden erlitten .

Drei Parteitage .
Von Enge » Prager ( Berlin ) .

II .

Ter Zusammenbru
trieb die Gegeiis ,

im Herbst 1918
n beiden sozialnsätze zwischen

demolratischen Parteien ans die Spitze . Die Ar
bciler - . und Soldatenräte verlangten zwar stur
misch die Einigung des Proletariates und eine
Zeit lang sahen Sozialdemokraten und Unab¬
hängige gemeinsam in der Regierung der Bolls
beauftragten . Aber bald kam es zu neuen » Bruche ,
der diesmal noch viel tiefer ging als Ivähreud
deS Krieges . Tic Demokratisierung der Staats -
form war nickt erkämpft worden , sondern sie er -
gab sich von selbst aus dein Bankerott der alten
absolutistische » Gclvalten . Die zwei Dutzend deut¬
scher Potentaten toarcn nicht vom Volke ver -
trieben worden , sondern sie litten von selbst auf
ihre politischen Vorrechte verzichtet . Die Sozial -
demokratie wollte an diesem Pnnkte stehe » Wei¬
be » und die Interessen der Arbeiterschaft lcdig
lich im Rahmen der bürgerliche » Demo -
k r a t i c fördern . Die Unabhängigen dagegen
sahen , daß die soziale Umgestaltung de « Staates
erst in ihre » Anfängen stand ; sie verlangle »,
daß die bürgerliche Demokratie ergänzt >verde
durch die Diktatur des Proletariates
» nd daß die Herrschaft der Arbeiterklasse gc
sichert werde durch die Ausgestaltung des
R ä t e w e s e » s. Diese Zersplitterung wurde
noch ergänzt durch die anarchistischen Forderun¬
gen der Spartakusanhänger , die »ach russischem
Vorbilde auf ganz anders geartetem wirtschaft¬
lichen ! und politischem Terrain durch einen knh
neu Handstreich die politische Macht erobern
wollten .

Diese Uminigkeit der Arbeiterklasse gebar den
NoskekurS , dessen noch heute selbst i » den
Kreisen der Sozialdemokratie mit Abscheu ge¬
dacht wird . Sie gab aber auch zu gleicher Zeit
der Bourgeoisie die Gelegenheit , eine Position
nack der anderen wieder zn besetzen . Die Ratio
nalversammlnng löst « die Räteherrschaft
ab , die Arbeiterwehren mußten zugunsten der
von monarchistischen Offizien ' » befehligte »
Freikorps zurücktreten , die K l a f s e n j n«
st i z durfte ihre Auferstehung feiern , trotz deS
freicstrn Wahlrechte « der Welt wurde in Ge -
s e tz g e b u n g und Verwaltung nicht «
grundlegend Neues geschaffen , die Soziali -
s i e r u n g wurde oft versprochen , aber niemals
durchgeführt . Statt Frieden und Brot tvard den
Arbeitern Tenening , Arbeitslosigkeit , Steuer -
druck - und beständige anßenpolitisckie Bedrohung
zuteil . Die Freiheit zeigte sich lediglich in der
Besetzung einiger Ministerposte ». Bürgermeister -
sessel und Landratsämter durch Sozialdemokraten .
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lodern so wie so genug in ihnen . Doch dos

englische Kabinett tut noch ein übriges und

fordert Jugoslawien und R u in ä >l i e u

ausdrücklich auf . ihm in einem eventuellen

Kampf gegen Khemal Pascha beizustehen , was

die beiden an Lohn gewohnten Staoteu gewiß
nicht umsonst täten .

Es ist das alte Mittel der Großen gegen
die Kleinen : man reizt den Appetit der ^Schwa-
ckieii und gewinnt sie sich dadurch zur Söldner -

truppe , die zu sterben hat , damit daS Geschäft
der Starken wachse und gedeihe . Genau so hat
es Frankreich mit den Polen gemacht , als es

sie in den Krieg gegen die Sowjets hetzte , und

zum Zeichen dessen blutet Polens inneres und

wirtschaftliches Lebe » noch immer aus tausend
Wunden . Söldner zu sein , ist die Aufgabe ,
welche die alten , mächtigen Imperien Europas
den jungen Staatengebilden zugewiesen haben ,

darin , gipfeln Ziel und Zweck des mitteleuro -

päischen Militarismus . In ruhigen Zeiten
mögen die diversen Heere der Kleinen Entente

und Ungarns immerhin den nationalen Stolz
und Farbensinn begeistern ; wenn es zum Klap -

pen kommt , sind dieselben Heere nicht ihres
Volkes wegen , sondern zum „Herrcndienst " da .

Mau entsinne sich doch, wie gern Frankreich
( das nicht allein den schönen tschechoslowakischen
Augen zuliebe seinen General Mittclhauser die

hiesigen Soldaten erziehen läßt ) es gesehen

hätte , wenn sich die tschechischen Truppen bald

als Gendarmerie gegen Oesterreich , bald gegen

Deutschland hergegeben hätten : wie es die lln -

garu gleichfalls , um Oesterreichs Anschlußplanc

ganz zu vereiteln , mitsamt ihrem Heiias m

>Gnaden aufgenommen hat ! und mair summiere
I dazu , wie nunmehr England die Sudslawen

1 und Rumänen gegen Khemal Pascha komman -
diert ! Wem da nicht die Augen aufgehen , der

ist wert , blind zu bleiben .

, Der Erfolg , welchen Lloyd Georges Bc -

. fehl an Ninöiö und Konsorten haben wird , ist
noch ungewiß , die englischen und französische »

: Berichte lauten hier durchaus verschieden . Aber
eines steht für uns fest : daß das sogenannte
Bündnis der „ Kleinen Entente " nicht dazu

^ herhalten darf , um uns in eine etwaige gefähr -
liche Abenteuerlust unserer östlichen „ Bundes -

genossen " mit zu verstricken ! Wir wollen unsere
| Arbeiterschaft nicht zu Söldnerdiensten im Auf -'

trage Englands oder der Großmannsucht ir -

gcndeincs Balkanpotentatcn hergeben , die Kon -

flikte , die im „ Nahen Osten " zum Austrag ge -
• langen , gehen uns weniger als nichts an und

jeder Tropfen Blutes , der dieser Sache zu
Ehren flöße , wäre sündhaft vergossen ! Die

Nervosität , welche die . Zensurbehörde in den

letzten Tagen zeigt , läßt fast befürchten , daß
man hierzulande wieder einmal mit dem Feuer
spiele und mehr als ein bloß wohlwollender
Zuschauer bei Rumäniens und Serbiens Ge -

lüften zu sein beabsichtige . Wir vermerken dies ,
um unseren schärfsten Protest einzulegen und
um entschiedenst vor jedem unüberlegten
Schritte zu warnen .

Der Gedanke , daß die Welt zu müde und

ausgepumpt sei, um sich jetzt auf einen Krieg
einzulasien , darf zu keinerlei Leichtsinn verfiih -
ren . Denn so richtig er an und für sich sein
dürfte , bleibt es ihm zutrotz verbrecherisch , für
eine nähere oder fernere Zukunft Zündstoff auf¬
zuhäufen . der später einmal doppelt furchtbar in

Flammen aufgehen muß .

Bei den Wahlen zur N a t i o n a l v c r -
jsammlnng Kitte die Sozialdemokratische Par -
| lei 11,112 . 4150 Stimmen und 165 Mandate

erhalten , die Unabhängige Sozialdemokratie
dagegen nur 2,186 . 305 Stimmen und 22
Mandate . Bis zur Mahl zum e r st e n
Reichstag der deutschen Republik
verschob sich aber diese « Bild . Die Sozialdemo -
kratie ging auf 5,614 . 452 Stimmen » nd 112
Mandate zurück, die Unabhängigen dagegen stie -

; gen auf 4,894 . 317 Stimmen und 81 Mandate .
In diese » Zahlen zeigt sich deutlich der Mandel
in der Stimmung der Arbeiterschaft . Die cly-
mals so schlvache Opposition schickte sich an , die
alte Organisation zu überflügeln . Tee unab¬
hängige Sozialdemokratie schien zur rntSscklag -
gebenden Partei des deuffchen Proletariates
werden zn sollen . Diese Entwicklung wurde durch
die Moskauer Spaltungspolitik jäh
unterbrochen . Kommunistische Dogmenglänbig -
keit siegte über sozialistische Erkenntnis , viele Mo¬
nate hindurch tobte der heftigste Kampf in den
Organisationen , bis diese selbst zerschlagen und
damit der Arbeiterschaft der schwerste materielle
und moralische Schade » zugefügt wurde . Nicht
nur der Einfluß der Unabhängigen Partei , so »
der » des ganzen Proletariates wurde - ungeheuer
geschwächt .

Die wachsende Not der minderbemittelten
Bevölkerung ließ den Wunsch inlmer stärker wer -
den , der Zersplitterung der Arbeiterschaft ein
Ende zu niachen »ich sie zu gemeinsamen Aktio¬
nen zusammenzuführen . Es entstand eine Eint «
gungSzentrale , deren Bemühungen aber
Im Sande verlaufen mußten , solange sich die Tab
i" der drei Arbeiterparteien nicht vereinigen

ließ. Dann traten mehrere Ereignisse ei », die
von selbst zum Zusammeirschluß , wen » auch nur
; » m vorübergehende ». führten : der Kapp - Putsch ,
der Erzbergermord , die Ermordung Rathenaus .
Doch immer wieder trennten sich die Wege der
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drei Parteien . Inzwischen unternahm die W i e-
» er Arbeitsgemeinschaft den Versuch ,
das Proletariat ans internationaler Grundlag «
zu gemeinsamer ? lktion zusammenzuführen . Dieser
Versuch scheiterte an dem treulose » und hinter -
hältigen Verhalten der Sendboten Moskaus ,
welckjc die Einigung der Arbeiterklasse so t ' er -

standen , das ; die sozialdemokratischen Parteien
sich ihrem Kommando unterstellten

Schließlich schus aber der Rathenanmord
eine neue politische Situation . Venn der Mo -

narchisnius und das große Kapital nicht über
daS Proletariat trimphieren sollten , jo mußte
seht das M a x i m n ni an Einigkeit der -
wirklicht werden . ES kam im Reichstag zur Vit

duitg der Arl >eitsgcmeinschafi der beiden sozial
demokratisckzen Fraktionen und lolb en >ib sich die

Notwendigkeit , nicht nur vorübergehend im

Parlament , sondern dauernd im ganzen Lande . . . , , „. ^ ,
zusammenzuarbeiten . Der Gedanke der Einigung , Vorschüsse auszahlen tonnen . Daraus erklärten

marschierte mit überraschender Schnelligeit , die . die Vertreter der Metallarbeiter , daß sie diese
gemeinsamen Verhandlungen der beide » Partei - Erklärung der Obmiinnerkonserenz dervertraucns -
leiht » gen ergaben eine weügcbende Uebercin männcr übermitteln werden , erklärten aber gleich -
stimnnlng über die in der nachzten Zukunft zu
lösenden Aufgaben , die örtlichen Organisationen
traben den biSbcr getroffenen Vereinbarungen
zugestimmt , und nun ist es an den bevorstehen -
den drei Parteitagen : dem der Sozial -
demokratischen Partei in Augsburg , dem der
Unabhängigen in Gera und dem Bereinigung ? -
parteilag von Nürnberg , den Schlußstrich
unter die bisherige Entwicklung zu ziehen .

Der Abwehrkampf der österreichischen
Metallarbeiter .

Die Unternehmer zum Nachgeben geneigt .

Wien , IS . September ( Eigenbericht ) . Es

scheint , daß die MclaNinduslriellen , den entschci -

dendcn Schritt gegen den Index z » unternehmen ,

doch zurückschrecken . Bei den gestrigen verHand -

hingen erklärten zwar die Unternehmer , daß sie

den Index von 91 Prozent , wie er von der Ar .

bcitcrschaft gefordert wird , nicht bezahlen können

nnd daß sie höchstens die bisherigen llkprozentigcn

Es darf nicht nur ein Schlußstrich sein , es
muß ein Auftakt zu neuer Tat sein . Die
organisatorische Einigung der beiden Parteien
wurde eine inhaltslose Weste sein , wenn dahinter
nicht der Wille stände , die Macht der Arbeiter -
klaffe so zu steigern , daß sie, die jetzt schon der
stärkste wirtschaftliche Faktor ist , nunmehr auch
zum st ä r k st c n poilitischcn Faktor
wird . ^Wir dürfen es nicht verschweigen , daß

zeitig , daß die Arbeiterschaft diesen Forderunge »
der Metalllndustrlellen nicht zustimmen werbe und

machten die Unternehmcr für alles verantwortlich ,
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jeder Tag . jede Stunde muß mit s o z i a l i st i -

scher Tat erfüllt sein .

Am Ende dieser Arbeit aber muß die Er -
o b c r n Ii g der politischen M a cki t durch
die Arbeiterklasse und deren dauernde Sicherung
stelzen . Das unterscheidet uns Sozialisten von der

kommunistisch - anarchistischen Auffassung , daß wir
die Befreiung der Arbeiterklasse vom Joche des

Kapitalismus nicht im Westilg « eines kühnem
. Handstreiches kommen sehen , daß wir nicht einer
kleinen cnlschloffencn Borhut die BcrtvirHichnng
des Sozialismus anvertrauen , sondern d i c

Masse des Proletariates selbst für sie

Die Unternehmcr gaben daraus die Erklärung ab ,

daß sie , fall « die Arbeiter noch biß morgen Vor -

mittag warten könnten , ihnen noch Vorschläge ma «

chen würden . Am Vormittage traf auch tatsächlich
ein Brief der Unternehmer ei », in dem sie die Ar -

beitcr zu einer neuen Sitzung für Donnerstag
einluden , nnd mitteilten , daß sie bereit seien , wci -

lere Zngcständnlffc , die über die bisherigen hinaus -

gehen , zu machen . Die heute Nachmittag stattge -

sundcne Obmänncrlonftrenz der Vertrauensleute

hat zu dieser Jndnstriellencrklärnng Stellung gc -
nomine » und den Beschluß gefaßt , daß die Arbei .

trrvcrtreter zu der am Donnerstag stattfindenden

Sitzung zwecks Wetterführung der Verhandlun¬
gen hingehen werden .

Inland .

große Massen der proletarischen Bevölkerung das gewinnen wollen . Die Sache der Partei muß
Vertrauen zum Sozialismus verloren haben ; sie ' . wieder wie vor dem Kriege die Sache der
müssen dem JndiffcvcntismnS entrissen , sie
müssen unserer Bewegung wieder gewonnen wer -
de ». Andere Teile der Arbeiterschaft sind kampfes -
müde geworden , die unaufhörliche Abwehr der
drängendsten Not hat sie der Talkraft für die
Verwirklichung der sozialistischen Forderungen
beraubt . Wieder ein anderer Teil folgt noch
immer den kommunistischen Parolen ? trotzdem
der Schiffbruch dcS Bolschewismus in Rußland
der sozialistischen Idee den schwersten Schade »
zugefügt hat . Um es kurz zn sagen : die vereinigte
Sozialdemotrati « Deutschlands muß eine Pa r -
' ei des proletarischen Klassenkainp -
scs sei », ivenn sie das Vertrauen der ganzen
deutschen Arbeiterschaft wieder gewinnen will .

ES ist erfreulich , daß das in dem Entwurf
für das A l ti o n S pr o g ramm der geeint g-
ten Partei von vornherein betont wird . Bei
diesem Programm konnte es sich noch nicht dar -
um Handel », die Theorien deS Sozialismus im
Zusammenhange darzustellen , dazu kvar die
Zeit zu kurz , das kann erst die Aufgabe der eini -
gen Partei selbst sein . Es mußten zunächst die

. Kampfziele in den Vordergrund gestellt wer -
den , die in der Gegenwart zn erreichen sind . Das
Verhältnis zwischen ' Agitation und praktischer
Arbeit hat sich gegen ehedem gründlich gewandelt .
Die politischen Möglichkeiten sind da , um dem
Proletariat den stärksten Einfluß auf alle Ein -

richhingen des Staates zn sicher ». Sic müssen
ausgenutzt werden , den arbeitenden Massen ist zu
zeigen , daß der Sozialismus schon im Klassen -
staat eine außerordentlich fruchtbare Wirkung
ausüben kann . Aber nur . wenn die Organisa
Honen von sozialistischem Geiste erfüllt sind , die
von ihnen in die öffentlichen Körperschaften
entsandten Vertreter stets in dem Bewußtsein
arbeiten , Träger des Willens der Arbeiterklasse
zu fein , wird der Boden vorbereitet werden , auf
dem sich die Emanzipation des Proletariates
vollziehen kann . Die Aktion der Partei darf sich
nicht in gelegentlichen Aufmärschen erschöpfen ;

ganzen Arbeiterschaft sein .

Keine sofortige Einberufung des

Abgeordnetenhauses .

( Sitzung des Präsidium «. )

Die gestrige Sitzung des Präsidiums des Ab -

gcordnctcnhauscs beschäftigte sich mit dem vom
Klub der deutschen sozialdemokratischen Abgeord -
»eten eingebrachten Antrag auf sofortige Einberu -

fnng des Parlamentes . Vizepräsident Genosse yie Deutsche Nationalpartei hat in Troppau
«r ' vttwi « AÄM' . » Üb die nefiennll ^ inTitHUe
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Protestiert nnd dagegen Verwahrung eingelegt
wird , daß die Tschechoslowakei sich irgendwie in
den Streit zwischen Griechenland nnd der Türkei
einlasse . Diese Kundgebung ist nun im „ Rüde
Pravo " anstandslos durchgegangen , während sich
der Michenberger Staatsanwalt als der bessere
Patriot erwies und zeigen wollte , daß er die. Ber -
Ordnungen , die er von oben bekommt , noch eifri »
ger befolgt als sein Präger Kollege . Im Rei -
chenberger „ „ Vorwärts " ist nämlich ein Teil der
Kundgebung , die in Prag jeder Mensch lesen
kann , konfisziert worden . In Reichenberg
dauf ma » also das , was in Prag jeder
erfahren kann , nicht lese » . Wenn man
die in Reichenderg konfiszierte Stelle im „ Rüde
Pravo " nachliest , so findet man , daß in ihr bloß
dargestellt wird , was für ein Unglück der Krieg
im allgemeinen ist, welche Erkenntnis jedoch der
Reichenberger Staatsanwalt den Lesern des
„ Vorwärts " scheinbar nicht gönnt . In ver gestrl
gen Nachmitiageausgabe des „ Rüde Pravo " ist
weiter « das Feuilleton vom ersten bis zum letzten
Buchstaben , vier Spältchen unter dem Strich , de -
schlagnahmt worden . Daß die Staatsanwälle
ans Kommando wieder drauflos konfisziere », ist
ein trauriges Zeichen der Zeit . Es zeigt , daß die
Reaktion mmer stärker wird . Was die leitenden
Regierungsstellen in brzuo ans das Eingreift »
der Tschechoslowakei in den griechisch-lürkischen
Konflikt , beziehungsweise in die österreichische
Frage vorhaben , wissen wir nicht . Für die Siw -
atwn höchst kennzeichnend ist es jedenfalls , daß
so konfisziert wird , als stünden wir
am Vorabend e i » e s K r i e g e s. Die die .
len Konfiskationen sind eine , wenn auch unfrei »
williye, doch ninso ernstere Mahnung an die
Arbeiterschaft , den abenteuerlichen Planen der
herrschenden Klassen gegenüber ans der Hut
zu sein .

Deutschgelb « „ Revolutions " - Romantik .

Was aus diesen Parteitagen sonst noch ver -

handelt wird , das steht an Bedeutung hinter der

Frag « der Einigung zurück ! Die Arbeit m der

geeinigte » Partei wird erst ihre Färbung durch
den Geist erhalten , in dein sich die Einigung voll -

zieht . In der Bereinigten Sozialdemokratie wer -
den nicht alle Differenzen ausgelöscht sein , die
die bisherige Spaltung verursachte ; aber sie kön -

neu jetzt im gemeinsamen Rahmen , im freien
Austausch der Meinungen aucgetragen werden
und das wird schließlich zur Synthese für die
Taktik führen , die die Partei künftig zu befolgen
hat . Wie die Unabhängigen den gegebenen Tat -

fachen Rechnung trugen und sich in ihren For -
dernngen den Veränderungen in den Wirtschaft -
liehen und politischen Verhältnissen anpaßten , so
konnte man auch in der sozialdemokratischen Par -
tri in der letzten Zeit deutlich eine Wendung
zur Politik des Klassenkampfes beobachten . Aber

selbst , ivenn in wichtigen aktuellen Fragen noch
leine völlige Uebereinstimmnng besteht : die Mas -

sen wollen den Zusammenschluß in der richtigen
Erkenntnis , daß die gemeinsame Arbeit
das einheitliche K a m p s e s f e l d schaffen
wird .

Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutsch -
land hat zu einer außerordentlich starken Konzen ,
tration des Kapitals geführt . Und so haben die
Worte des Erfurter Programms der alten So -

zialdemokratie für unsere Zeit erhöhte Geltung :
„ Immer größer wird die Zahl der Proletarier ,
immer schroffer der Gegensatz zwischen Ausbeu -
tern und Ausgebeuteten , immer erbitterter der

Klassenkampf zwischen Bourgeoisie nnd Prole -
tariat . " Die Aufgabe der Bereinigten Partei
wird es sein , diesem Kämpft Ziel und Richtung
zu geben und damit zum Träger der sozialen Re -
Volution zu werden .

aüf ' die sich niit jedem Eage versehär j
" " °

sende Wirtschaftskrise , auf den nahezu vollständig | Gnblonz beide auf ihren „ Partei -

gen Stillstand der Produktion und die enorme j ,
klnc Entschließung gefaßt , die Vor -

Arbeitslosigkeit , welche das sofortige Eingreift » I Oft gemeinsam ausgearbeitet , als der Wunsch
des Parlamentes notwendig machen . Er berief \ und Wille der beiderseitigen Parteitagsteilneh -
sich hiebe ! ans die Kundgebung der Regierung , die mer ausgegeben wird . Die schon vorher Pom -
das Parlament zur Mitarbeit an den Abwehr - pös angekündigte Entschließung , die mit den
maßnahmen aufruft und verlangte schließlich un -
tcr Berufung aus die Beschlüsse der vor einigen
Tagen abgelzaltenen Konferenz der drei Gewerk -
fchastsverbände den sofortigen Zusammentritt des
iftbgcordneteichanseS. An der anschließenden De -
Kitte beteiligten sicki sämtliche Mitglieder des Prä¬
sidiunis . welche sich bezüglich der MeritumS
dem gestellten Antrag anschlössen , jedoch erklärten ,
daß die Abwesenheit des Ministerpräsidenten , so -
wie die politische Situation die sofortige
( ^iji der » fu ng des Hanfes unmöglich
mache . Bei der Abstimmung wurde dann mit
Mehrheit beschlossen , von der sofortigen
Einberufung des Hanfes A b st a n d

zu nehme n, gleichzeitig aber an die zuständigen
. raktoren heranzutreten , damit sie die Voran « -
setzungen für möglichst valdige E i n b e -
r u f n » g . des . Hauses schaffen . Ein weiterer An -
trag des Gen . Dr . Ezech wurde angenommen ,
wonach der Präsident des Abgeordnetenhauses
damit betraut wirb . mit den Vorsitzenden des Bud -
get - , des sozialpolitisch «» und des ErnährungS -
anSschusses wegen der schleunigsten Einbernfniig
dieser Ausschüsse in Verhandlung zu treten . ' Nach
Erledigung dieses Punkte « gelangte eine Reihe
von Personal - und sonstigen internen Angelegen -
heiten zur Verhandlung .

Es wird schon wieder konfisziert !
Seit Sonntag scheinen die Staatsanwälte

neue Weisungen zu folgen . An diesem Tage
wurde der Leitartikel des „ Rüde Pravo " zur
Hälfte konfisziert . Taraufhin hat der Vollzugs -
ausschuß der kommunistischen Partei eine Kund -
gebung beschlossen , in der gegen diese Konfiskation

„ herkömmlichen Mitteln des Kampfes " brechen
sollte , will , daß das „Schwergelvicht " der poli -
tischen Tätigkeit a u ß e r h a I b des Parla¬
mentes verlegt werde . Zugleich forderten die
Deutschgelben in Gablonz die — sofortige
Einberufung des Parlamentes ! Das
„ Schwergewicht " wird also nach außen beilegt ,
aber dennoch hat das Parlament sofort zu »
sammenzutreten ! Das verstehe wer kann ! Den
Zusammentritt des Parlamentes nicht erwarten
können , obwohl man das Parlament negiert
und von ihm gar nichts mehr erwartet , das zu
begreifen vermag wohl nur ein deutschgelbes
Gehirn ! In seiner letzten Nummer sucht der
„ Tag " diese Konfusion noch dadurch zu steigern ,
daß er erklärt , % Verlegung des Schwerge¬
wichtes nach außen bedeute nicht , die Paria -
mentarier , diese „ Vorposten der Armee " , aus
dem Parlament zurückzuziehen , sie müßten
vielmehr „ auf ihrem Beobachtungsposten aus -
haxren " und das „ Parlament als Tribüne be »

nützen " . Aber das soll nicht lange der Fall sein ,
denn :

„ Die unermüdliche Kleinarbeit , die Glied an
Glied schließt , die alle Kräfte unseres Voltes orga «
irisiert , die bis zur letzten Hütte vordringt , soll zur
Geltung kommen , bis wir soweit sind , unsere Par -
lamentarier abzuberufen , und in einer deutschen
Stadt unser eigenes Parlament zusammentreten zu
lassen , selbst aus dl « Gefahr hinaus , daß sich dieses
vor de » Bajonetten der tschechischen Militärmacht
über die Grenz « zurückziehen muß . Für diesen
großen EMduS , für diese revolutionäre Int
ist die Zeit noch nicht reis . "

Rmtdgans mit dem Kassenarzt .
„Jetzt ist eine gute Zeit, " sagte der Kassen -

arzt , atS wir den Rundgang antreten , nnd lächelt
ein bißchen wehmütig und ein bißchen ironisch .
„ Jetzt kann auch ein Laie die Sache aushalten . "
Damit treten wir in das erste . HauS . Das rich «
lige Proletarierhauo . Endlos lange Gänge , in
denen sich Tür an Tür reiht , Fenster auf den

llSang mit zerschlissenen Fetzen , Vorhang genannt ,
llapprige Türen , schlüpfrige , ausgetretene Sin -
sen , Schirmt ! , Gestank , Kindergeschrei , Keifen
einer Weiberstimme , Verwahrlosung , graue
Trostlosigkeit des Elends . Wir steigen drei Trep -
Pen hoch , dann klopft der Arzt an eine Tür . „ Wer
ist ?" fragt eine hohe , zittrige Stimme . Auf die
Antwort : „ Der Doktor " öffnet sich erst «in ganz
schmaler Spalt , dann die ganze Türe . Ein altes
Äeiblein in Unterrock und schmutzig - weißer
Rachtjacke beginnt sich umständlich zu entschuldi -
gen , daß es vei ihr „so ausschaut " und daß sie
noch nicht angekleidet ist . Ader sie hätte die ganze
Nacht nicht geschlafen , weil „ er " so schlecht dran
gewesen sei . In der schmalen Küche , die nur
durch ein Fensterchen neben der Türe vom Gang
einen Lichtschimmer bekommt , Herrscht ein wiisteS
Durcheinander . Papier , alte Kleider , Kochtöpfe ,
eine zerbeulte Emailteekanne , eine Kerze , Zwie -
belschalen , das alles steht nnd liegt neben - nnd
übereinander . Man muß erst allerhand Kram
zur Seite schieben , um sich einen Weg in das
Zimmer zu bahnen. Im Zimmer derselbe wüste
Wirrwarr wie draußen , ein schwerer , übelriechen¬
der Dunst liegt über dem Raum . Aus einem
Bett mit hochgetürmten rot - weiß gestreiftem

Bettzeug schaut uns ein kleines , fahles , zerknit -
teries Gesicht entgegen . Als der Alte den Arzt
erkennt , geht ein Lächeln über die blassen Lippen
und er bemüht sich , eine höfliche Begrüßung zu -
stände zn bringen . Aber er kommt nicht weiter
als zu einem leisen Gruß . Den wortreichen Be -
rieht seiner Frau begleitet der Kranke nur mit

zustimmenden Mienen . Ja , er ist „ auf die Me -

oizin " eingeschlafen , dann mitten in der Nacht
unter Schmerzen erlvacht . „ Alles hat er wegge -
warfen " , erzählt die Alte , „ damit er Atem kriegt .
Aber jetzt ljave ich ihn wieder zudecken müssen ,
weil er so friert . Das ist doch ein gutes Zeichen . "
Ter Arzt nickt — selbstverständlich ist es ein

gutes Zeichen . Er untersucht nicht lange , gibt
ein paar Verordnungen und will gehen . Ader
der Kranke hat seine . Hand gefaßt . „ Herr Dok -
tor " , flüstert er , „nicht wahr , Sie . lassen mich

noch nicht sterben . Grad jetzt, wo alles so schlecht
ist . " Und mit der plötzlichen Gesprächigkeit der
Angst : „ Ich Hab mein Leben lang gearbeitet —
das kann doch nicht alles sein ! " Auch der Arzt ,
der seine Nerven in der Gewalt hat , braucht
einen Augenblick , um sich zu fasse » vor dieser
Klage und Anklage . Aber bann findet er doch
den Mut zu einem Scherz nnd geht lächelnd hin -
ans . Tie Alte trippelt ans den Gang nach unter
vielen Entschuldigungen , Danksagungen , Kompli -
mcntcn . Einen Moment zögert der Doktor . Aber
munter grüßend geht er davon — wozu das
Unabänderliche vorher sagen ?

In die nächste Wohnung zu gelangen ist gar
nicht so einfach . An der Türe hangt ein Zettel :
Schlüssel nebenan . „ Nebenan " hängt ein weilerer :
Bin in der Waschküche . Also heitern wir die drei
Stockwerke wieder hinunter , dann in « Kellerge¬

schoß, wo wir aus Dampf , Qualm und Nebel
eine Stimme hören : „ Ten Schlüssel von der
Binderin . " Tcr liegt oben auf der Küchenkrc -
dcnz , rechts . " lieber den nassen , glitschigen Lehm -
bodcn schlürft ein Weib herbei , anzusehen wie
die Hexe im Märchen, und gibt uns Wildfrem -
den den Schlüssel ihrer eigenen Wohnung . Wir
steige » hinauf , hole » dein Schlüssel , von der Kü -
chenkredenz und sperren die Türe der Nachbar -
Wohnung aus . „ Wohnung " ist ein bißchen viel
gesagt . Eine schmale Kammer , die Küche , Schlaf - ,
Etz - und Wohnzimmer bedeutet . Dem Herd ge¬
genüber steht ein altes , wackliges Sofa , daneben
ein Sessel mit einem Blechlcuchter , auf der ande -
reu Seite ein schwarzer kleiner Holzkoffcr , eine
Waschschüssel aus Email . Es folgt ein Kleider -
rechen mit einigen Kleidern und ein Besen . TaS
ist daS gefeinte Mobiliar . Im Bett liegt eine
junge Frau , sie hat ein Tuch über dem Kopf ge -
bnnven . «Haben sie arge Schmerzen ? " fragt
der Arzt . Er spricht sebr laut , schreit beinahe .
Die Kranke beginnt zn klagen — die Schmerzen ,
der Durst , die Angst und „ niemand , der sich um
einen umsieht . " Die Nachbarin sei auch „ ein «
arme . Haut " , sie hätte gestern auch die Tropfen
nicht mehr holen können zum Eingießen ins Ohr .
Denn die Frau hat eine beiderseitige Mittelohr -
entzündung und ist trotz der rasenden Schmerzen
nicht zu bewegen , ins Spital zu gehe ». Sic fürch -
tet sich. So liegt sie de » langen Tag mutterseelcn -
allem im kahlen Zimmer . Mittags und abends
kommt die alte Nachbarin und bringt ihr ein
wenig Milch , daS Einzige , was die Kranke zu
sich nehmen darf . Aber sie lächelt tapfer — es
wird schon auszuhallen sein. „ Ob sie nur sicherlich
wieder hören wird wie früher und arbeiten kön¬

nen . " Der. ? lrzt beruhigt sie , in zwei Wochen wird
sie wieder hinter dem Ladentisch stehen . „ Ich
sehn mich schon danach , daß mich die Tanten
wieder festeren " sagt die Frau (sie ist Verkäuferin
in einem Modewarenhaus ) mit einem tapferen
Versuch zn scherzen , „sie trcibens doch nicht so
arg wie die Ohrwascheln . " Der Arzt stellt ihr
eindringlich vor , um wie viel besser es ihr int
Spital erginge . Aber die Kranke bleibt bei ihrer
Weigerung . Ihre Familie stammt aus Deutsch -
land und sie ist Protestantin . „ Wenn man nicht
beichten geht, " erklärt sie , „ dann möchten einen
die Schwestern am liebsten hinausschmeißen . "
Und bann der Lärm , die ewig « Unruhe , die
Lieblosigkeit der Umgebung „ nein , nein ,
wenn ich hier Schmerzen Hab , darf ich wenigstens
jammern / So bleibt sie allein zurück , im ver -
sperrten Zimmer , ohne Hilfe , ohne Trost , ohne
Pflege , allein mit den »Schmerzen und den Sor -
gen , ob sie nur bald genug wieder gesund sein
wird , um sich von launenhaften , übersatten
Frauen , die immer finden , daß es „ den Leuten
jetzt ausgezeichnet geht und sie gar keine Sorgen
haben . " Als wir die Treppe hinunter gehen ,
merkt sich der Arzt die Kranke für einen Abend -
besuch vor . „ Die Ohren werden schon wieder "
sagt er dabei , „ aber die Frau gehört ausS Land .
Die Lungen sind nicht in Ordnung . Freilich , mif
man noch ivarten bis es ärger wird — man mit ,
immer warten . Für die ganz leichten , die aus
sichtsreichsten Fälle kann man noch nichts tun . "

Bei dem Achtzehnjährigen , den wir jetzt be -
suchen , hat man auch gewartet . Und als vr nach
zwei Jahren , die er in der Fabrik verbracht hat ,
glücklich so weit war , baß er zur Ausnahme in
ein « Heilstätte für „reif " befunden wurde , da
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Die Herren Jung und Lodgman wollen s dcutschgelbcn Nodomontode in b » a
also, »Revolutions ^Porlomen . spielen ! Die der S , bcn biefXo ,1i Äffi
Verl^nng des „SchlvewetvichteS " soll den schon lange . el,e noch die „Zeit rett " ist such?«
Zw-ck,verfolgen^ das . . eigene Parlament " der sie schon das Loch, durch das sie vor den S
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Seite ! ? .

Deutschen vorzubereiten , worauf die deutschen
Parlamentarier abberufen werden und in einer
deutschen Stadt als „eigenes Parlament " zu¬
sammentreten sollen , wobei gleich von vorn ,
herein fürsorglich anf die persönliche Sicherheit
der Herren „ Ncvolntionare " Bedacht genom -
mcn und angekündigt wird , dag sie sich „ vor
den Bajonetten der tschechische» Militärmacht
über d i e Grenze zurückziehe n " wer -

gen ihrer „Revolutions "- Äindereien entschlüp¬
fen können ! So bleibt der Trost : diese Art von
. . NevolutionS " - Romantik wird gctvis ; keine : Dos Ministerium für Landesverteidigung hatblutigen Folgen haben . I s »» r. , . , . . . a - — v: .

zahlen , so daß ein Verkaufspreis mit ucuu Kronen
angebracht wäre , »ich! aber ei » solcher >»ic > 0 . —
Kronen zum Beispiel fürs Rindfleisch .

Die Herausforderung der Produzemeu ist
eine derar ! freche, dah die Arbeiterschaft zu dieser

Das Ministerium fite Sandcsvertei .
» iftung und die Wirtschaftskrise .

Wie sinnlos Militärlicserungen vergeben
werden und wie vom Ministerium für Landes -
Verteidigung nichts getan wird , um der Wirt - l - " 1 l l " wj «roctter,a,air zu o>c,cr
schaftskr . se zu steuern , geht auS folgendem hervor : ' T 0- >nz besonders Stellung nehmen «o. rd .
Da « Ministerium für Landesverteidigung hat i » ! ^ ' " " den Mittel und Wege finden . um u. ckt* - - - - - ' - - uur die Herren . Zeischer , sondern auch die an

entcu zum Preisabbau zu z tu i »

Mma trachtete die andere » \ i K ' !/. >". »i . »">ehr, als in den letzten Tagen den
Lüerte . u unterbieten ,

viutlgen Folgen hoben . Wenigstens nicht für ?cu letzten Tage » die Lieferung von 200 . ÜUO Brot ]" ir
£n 'cu

,ihre tnpfcrcii Urheber , die schon jetzt den hei. - ^cken ausgeschrieben . Obwohl eine Masse Offerte . »ic », ' )>m
listen Schwur oblegen , dag sie sich rechtzeitig ^ agen und jede Firma trachtete die anderen
über die Grenze in Sicherheit bringen werden .
Weniger besorgt freilich zeigen sie sich »in die

?' "V' Ud i S ! ^ ordcrunncn derDuxerArbeiterschaft

find nicht die billialtc » ^c>st ' larbeilcrn abermals die Lohnverträge gcliin
Offerte berücksichtigt worden , sondern gerade das Arbeiterschaft wird sich diesmal
OcßcittctI . Für btc inl Tvautenauer sowie Eipler >

' ^ foppen lassen .deutsche Bevölkerung , die vor den „ Bajonetten
! s >^„» ö„ , . r ? m„ i , |

der tschechischen Militönnocht " nicht auch da » hat die Leincnzentrale , A. Qi in Braa welche
Und Peilt« sf. :, ;. , -'

r !3 » « m - vonlaufen kann . Aber das entspricht ganz dem
'

MW Webstühle vertritt , gemeinschaftlich Offene! Montag , den 18. September erschien eine DeUnd Leute , die eitler solchen Jndlanerbuchel - . Wesen und der Tradition der dcutschaclbe » und eingebracht , welche nachweisbar die billigsten i t ' uiatio » der deutschen sozialdemokratischen Ar beiAomanttf liuldtgen , wollen die Politik des deutschnatioiialcn Helden : die Lunte ans üauS waren . Trotzdem hat das Ministerium dieser ' crschaft des Dürer Bezirkes bei der dortigen polideutschen Volkes machen ! An dieser kindlichen! legen und davonlmifen ! ~ u nnnn -- -- - " ~

uoeoct <» uu » ^ uua ( » eueuoe « eeuoeueooeeoee « Q « e « äoueeoee ( MH» eeee « eeoosuaoe

Eegesi ArbeitsZosigkeit und Teuerung ,
siir de « Vreisabban .

Sonderbare Ministcrbcsnchc .
Das „ Aussigcr Tagblatt " von Montag berich¬

tet , daß SamSlag der Haiidclsministcr Novak und
der Flnanzministcr Novak in der Stadt Aussig
anwesend waren , un . sich über die Wirtschaft

Lcincnzentralc mit 0000 Webstühlen nur 50 . 000
Broisäcke zugeteilt , während drei Firincn im Star -
kcnbachcr Gebiet mit zusammen 1000 Stühlen .

tischen Bezirksverwalinng und überreichte der Be
Horde eine Reihe von Forderungen und Vorschlä¬
gen , von deren wir hervorheben : die Erweiterung

21 Stunden Pro Tag arbeiten , während die an -
. . . , , , deren Finnen , welche die Ware miterboten haben ,. » u i n de rArbe rterscha ft bedeuten würde , : vor der vollständigen Stillegung der Betriebeda ohnedies durch die seit Wochen eingeschränkte - stehen. Ein weiterer Fall : Bei der Firma Fiedler

die bedeutend teuerer offerierten , den Rest vo>! ! der ArbcitSlosennnterstütznng , Errichtung von Rot
150 . 000 Brotfiicken erhalten . Bemerken wellen \ standsbantrn , insbesondere Erbauung der gcpla »
wir noch , da "
seit "
häuft

uu . uuu Brottoaen erhalten . Bemerken nulle » i >ianovvanien , insoezoiioere cirvanung oer gcptan
>ir noch , das; diese drei Firmen ohnehin schon! ' ' it Bergarbeiterkolomc , Herrichtung der Strasse
tit längerer Zeit niit LicfernngSverträgen so über von Tux nach Rendorf Herrlich . Aufnahm « der
äuft sind, das ; diese mit drei Schichten volle Reknltivicrnngsarbeilen , Verhinderung von Be

lrbcilSzeit in fast allen Betrieben der größte Teil
der Arbeiterschaft eine gewaltige Lohneinbnßc zu
verzeichnen hat und nur noch dahinvegetiert . Tie
lUprfnntmfmin

krise zu inforniierev . Tie beide » Herren sprachen - - ^rsammlniig beschlos; daher einstimmig , daS Lohn ,
fipim ftiv rftiMttitrfio fiivrtSitfitrtM z*.*». »• *»x ' lontitcc ju &coii| lt (ij ]cii , otif fctc llnturuc ^nict ciu »

znwirkcn , daß sie sich mit den von unseren Gcwerl
beim Verein für chemische Produktion vor und
ließen sich dort durch den Herrn Generaldirektor
Bencsch über die Sittlotion in der chemischen I »
buftrie informieren . Ausführlich erörterten sie da
bei , wie das „ Aussiger Tagblatt " zu berichten weiß ,
die Arbeiterfrage , wobei darans hingewiesen
unrrde , das ; es vorläufig gelungen sei , trotz der
herrschenden Stagnation größere Arbeilereiltlas -
sungcn dadurch zu vermeiden , daß eine Verkür¬
zung der Arbeitszeit durchgeführt wurde . Tic bei -
den Herren seien darüber hoch erfreut gewesen
und hätten der Leitung des Unternehmens für daS
von ihr bewiesene Verständnis für die gcgenwär -
tige soziale Notloge ihre Anerkennung ausgcspro -
chen . Später besuchten die Minister noch die
Schichtwerke und die Hammerwerke i » Türmil >.
— Es muß sehr sonderbar berühren , daß die bei¬
den - Herren , die doch aiischeinciid in einer »linde -
stcnS offiziösen Mission den Besuch «Nachteil , sich
weder mit der Stadt , noch mit den t ' öewerkschaf -
teil in Verbindung setzten. Wenn sie ettmiS über
die Wirtschaftskrise erfahren wollten , so dursten
sie auf leinen Fall , wollten sie sich ein objektives
Urteil bilden , nur anf die Informationen der Un
! evneh : iier hören . Tic Gewerkschaften hätten ihnen
sicherlich bessere Aufklärung über das „ Soziale
Verständnis " der Firma geben können , die ur¬
sprünglich tausend Arbeiter entlassen «vollte und
erst unter dem Druck der Gelverkschaften ihr „ So
ziales Verständnis " entdeckte . ES scheint nnS , daß

' die beiden Herren der Ocffcntlichkcit Aufklärung
darüber schulden , wieso sie dazu kommen , eine
derartig cinsestige Information über die Wirt¬
schaftskrise in Aussig einzuholen .

in Deutsch PranSiiih streiken die Arbeiter schon
10 Wochen , «veil Herr Fiedler weder Recht noch
Gesetz gelten lassen will . Diese Arbeiter sind durch
Verztveislnng in den Streik getrieben worden . Ter
Unternehmer aber kmt es nicht notwendig , mit
seinen Leuten den Streitfall auszugleichen , weil

triebscinstcllnngen . Der Leiter der politischen Vc
zirksvcrtvalwng versprach alles , was in seiner
Kraft steht , zu veranlasse », damit die Fordern »
gen und Vorschläge »»serer dortigen Organisation
berücksichtigt «verde ».

Tcuerunksc « tqurtc in Mährisch
Schönbern .

Am Freitag den 15. September wurde die
Engucte über den Abbau dei Preise im Mährischchaftcn voi , der Regicrnna verlangten Maßnah ^^ » Ministerium für Landesverteidigung das mög- Schonberg fortgesetzt . Nach laugen Verlzandlnngen

r. 01
der Krise begnüge » sollen . Die ' bchste beitragt , damit auch dieser Mann , trotz oes gelang es , einen gelvissen Preisabbau zu erzielenersten Verhandlungen fanden heute TienSlag statt . - - tteckeS verdienen kann . Herr Fiedler hat einen Agz ^ hartnäckigste erwies sich der VertrekerWir «verde » nicht versäumen , über ihren AuS - Auftrag gemeinsam mit der Firma Eschlöp m i fcc& Bundes der Landwirte , ei » gewisser Herrgang zu berichte ». Pölitz vom Ministerium für Landcsvcrlcidignng >

Zpohncr der um keinen Preis von dem Prosi ,
erhalten und »tvar auf 20 . 000 Stück Leintücher . ' ^ r Großbauern etwas nachlassen wollte . Die
T- ieserAn ; trag durste zumeist bei der Firnia Seidel ^ Zähigkeu , mit der unsere Vertreter bei acr En -
in Deutsch - Pransilitz im Lohne verarbeitet «vor - l1uctc vorgingen , erreichte es dennoch , daß. den fem . Wenn nun zwei Firmen an diesem Auf . Preisabbau erzielt «vurdc .

: trag verdienen , so dürste es gewiß nicht das bit -
j ligste Osferl geivesen sei ». So springt man mit
- den öffentlichen Stcnergeldcrn um . Das Ministe -
| rnim für Landesverteidignng hätte sich bei Ver¬

gebung solcher Austrage erkundigen sollen , von'
«velchen Firmen die billigsten Offerte eingebracht

lagen' vbzubanen" i5ä§re ui>" VcTtcitVitt cS' ' ^ciTcs j Jpstbcn und bei welchen Firmen die Arbeiter ar -
der Beamtenschaf , verlangt wird , daß der >bc » slos sind Aber etttetn Manne wie dem Herrn

Grundgehalt , der auch als Pc, . si ° »egn ». dlaf < jVtcblcr ein Auftrag zu überlassen . Ivo die Arbeiter

gilt und verhältnismäßig gering ist , anfgebej >w' fe « , ttohwnb 6c . den anderen Finiwn die

l ' crt «verde . Die Berhandliiiigeii bezüglich diesen
"- c

.utc arbeitslos sind , geht doch schouzu «veit .
^«e

Punktes wurden a. . f eine » späteren Zeitpunkt !
w' r erfahren Hadem st der Sohn de « . Herrn F. edler

verschob —
> „ I llllaior in einem Ministerium und dnrkte Vrotek -

der

soll

gang zu berichten .

Angriff des AnnkkapitalS anf feine
Beamten .

DaS gestrige Abendblatt der „ Prager Presse "
meldet folgendes :

„ In der letzten Sitzung haben die Bau
kcn über den Abbau der Zulagen zu den Be
aintengchalten beraten . Die Banken bcabsichu
gen , sobald der Index fällt , die TcncrtlngSbci

cm

Tcrrorismuo der Milchhändlcr gegen
billigen Milchvertaujs in Aussig .

Der Anssiger Stadtrat teilt der Presse fol •
gcnde Meldung mit , die sicherlich auch au «; crt >alb
oer Stadt Interesse erwecken «vird . Am >l . Sep
tember erschienen im Stadiphysilatc zwei Herren ,
von «velche » sich der eine als Direktor der Bau
schowitzcr Molkerei , der andere als Milchhändler
aus Schreckenstein vorstellte . Sie erklärten , im
Nanien der Anssiger Miichi ) äiidlci - zu sprechen

i und verlangten , das ; einem Herrn K y n k a >,

Den Herren «vnrde bedeutet , daß der
Stadtrat nur dann einschreiten kann , «venu das
gcsilndheiitiche Interesse der Bevölkerung bedrol »
werde . Tie beiden Herren drohten in energischer
Weise, den mißliebigen Händler eventuell mit Ge

aufreizend wirkende Bericht verrat die Taktik des j d ? „ cn die Arbeiter arbeitslos sind niid nicht jenen
in der Tschechoflotvakischci ! Republik herrschenden i M rm cn , die so viel Arbeit haben , das ; llcberschich . wurden .
Kapitals . Zu Beginn tvird gemeldet : „ Die Banken gemacht werden müssen ,
beabsichtige », sobald der Index fällt , die Tcne - ,
rnngSzulageu abzubauen . Wenige Zeilen tiefer : Die Produzenten « vcrdett hochnäsig ,
berichtet das Blatt , daS sicherlich , be,o »ders «vas l

I ä g e r n d o r f wird uns berichtet : Die . . .
s d: c lapilalistischen Kreise anbelangt , gute Jnfor - > n 0 (itifcl >c Be- äriövcrtvaltuna lud anf Grund der vom Markte ; u vertreiben . Die von Herrn

. . nialioitrn hat , das; ein Abbau der Tcne - : den dem fein : » Sozialdemokraten nach der De ' ' ijukol verkaufte Milch wurde beim städtischenStellungnahme der Arbciter » chnft der ' ' c ^ " — - - - — . .

chctitiichctt Industrie zur Lohnver »

trngstündigung .
Wie «vir

Unternehmerorganlsaiioii
chemische Industrie und ;

tigen Lohtiabba ». Zu dieser
sordernng der llntcrnehmer nahmen
Montag abends statigesnndcnen , st>
Bersamnclnng die Vertrauensmänner .. v . . . . .. _ .

daß vor allem das Vnchdini der juili »
zirksverwoltnng ein sehr zweideutiges

«verden muß . Wenn mau schon versteht ,
Herren in ihrer Bequemlichkeit die Sache

Debatte sprachen sich sämtliche Redner dahin aus , lich sehr ähnlicher , tuen » nicht noch drückenderer ' heraus , daß die Fleischer den Landlvirlcn für - an die Stadt abschieben «vollte », so muß doch an -
daß die Erfüllung der Unternchnierfordernng den Form . ! Lebendvieh vier bis . höchstens sechs Kronen be - , dererseitS gesagt werden , daß schon die Zumutung

ru » gSzulagc » ab 1. Jänner 1923 und ztvar monstra ' ioiiSveisammFiing am 7. September ge- Lcbensniittclamt imtersiicht und deren einwand
sofort um 25 Prozent einsetzen soll . Die Forde - 1 |an j,tcn Deputation alle Produzenten für den ! freie Qualität festgestellt . Kynkal ist «in Kriegs

innig der Bcamtensch - afl nach einer Aufbesserung j September z» Vcrl >a » dl » ngc » wegen eines lnvalide mit sieben Kindern und erhielt von der
. des an sich geringen Grundgehaltes soll i » einem Pveisabbaues ein . Die Produzenten teilten schrift. ! Landesabteilnng für Kriegsbcschädigtrnfürsorge

bereits berichtete », kündigte die ! „späteren " Zeitpunkt verhandelt werden . Was s [itf , «lit , daß sie sich zu Verhandlungen gar nicht . einen Kredit zur Führung des Milchhandelo . Da
rgailifatio » den Lohnvertrag für die ! diese Phrase bedeutet , «verden die Bankbeamten . bemüßigt sichten , sie schlagen der Arbeiterschaft ! siin billiges Milcbangebot nur im Interesse der
tstric und verlangte einen Läprozen - Neider zu gut verstehen. Aber dieser Angriff auf vielmehr vor , in erster Linie an den Ministeria! lonsuinicrendcn ^Bevölkerung der Stadt gelegenm, ^ii dieser ' Vertinaskündianiias ! die Bantbeamteiiaeliälter bclaat oleicbteilia etwas ' , „i >>„. » c?>>»ese » ?» /ik «ik >n,ie » Tiie Pond it' t. «vnrde vom Stadtrate bekckilolle » . Herr » Kn »

hatte er dort eine Olippensellenizüttdung nach her
anderen bekommen und war schließlich «nieder

heimgeschickt wvrden , «veil er ja doch nur einem
anderen den Platz wegnahm und überdies „die
Statistik verdarb . " Mit seiner Verzweiflung und
dem Jammer der Mutier vor ^ dieser zngestan -
deneil und ärztlich bestätigten Hossilllugssosigkeit

!eines
Leidens muß der Bursche fertig «verde »,

a gut oder so schlecht er es eben vermag . Wie
>ic meisten Lungenkranken ist er voll froher

Zuversicht . Freilich , «vcr ihn so im Sofawinlcl
sitzen sieht , mit glänzenden unhennlick großen
Augen im graublasscn Gesicht , «ver die vorgc -
beugten Schulter » , die abgezehrten Hände sieht ,
der »vciß, daß es nicht mehr lange währen kann .
Aber der Kranke selbst glaubt immer noch an

Besserung , an Stillstand , ja sogar an Heilung .
Und »och ein Mensch glaubt daran , glaubt mit

einer Inbrunst , die die Urkraft des Lebens selbst
ist: Die Mutter . Sie steht neben dem Sohn , eine

starkknochige , l >agere, früh gealterte Frau und

man möchte bor ihrer entschlösse »«! Miene sagen :
sie betvacht ihn . Keine Regung im Gesicht des

Arztes bei der Untersuchung entgeht ibr . felnd -
selig fast ist ihr Gebaren . Und dabei betteln

ihre Augen : laß mir den Eine » , den letzten . Ich
Hab drei begraven , den Mann und ztvci Söhne .
Es hat bei allen so angefangen , aber eS soll

doch nicht dasselbe sein . Dieser muß gerettet
«Verden , hörst dn . " — Sie tut redlich das ihrige ,
nm den Sahn zu retten , kauft Milch von ihrem

kärglichen Verdienst , Eier , sogar ein Stückchen

Fleisch . Tag um Tag wandert sie in ihr « „ Be -

dleuung " und bringt dem Sohn das Eisen mlt ,
da « ihre Arbeitskraft erhalten müßte . Wenn der

Arzt ihr darüber freundschaftliche Vorwürfe

macht , zuckt sie die Achseln - was aus ihr tvird ,
ist gleichgültig , dcr „ Bub " soll gesund «verden .
Und mit dem Fanatismus der Mütter belvcist

sie, daß das letzte Mittel nicht geholfen hat , tveil
man d. e Krankheit nicht versteht , «vill sie . Kompli¬
kationen aufzeigen , wo doch allec , ach ! so so »,
nenklar und so entsetzlich einfach ist . Daß ihr

Sohn stirbt , das ist nicht ivahr , das darf nicht

«vahr sein ! Drohend fast steht sie da und atmet

auf , als der Arzt sich zum Gehen «vendet . Sie

begleitet uns nicht auf den Gang — vielleicht
«vägt sie es nicht . Und « venu das Furchtbare
über sie hereinbricht , dann tvird sie ztvci Tage
von der „ Bedienung " zu - Hause bleiben und
dann weiter arbeiten ivie zuvor - Aber die vor -
nehmen Damen , deren zarteil Händen sie die

grobe , die widerwärtige Arbeit abnimmt , die
«verden sagen : „ Galt , diese Mensche » haben doch
«virklich kein Herz " Denn sie wissen nicht , daß
die Proletariermütter nicht einmal das Recht ha -
be », die Hände ruhen zu lassen , « venu sie ihre

letzte Lcbeilshoffnniig begraben haben .
Wir sind noch nicht aus der Straße ange¬

langt , da läuft die Frau auch schon die Treppe
hinunter . Sie hat gerade nur auf den Arzt ge -
tvarlet . Jetzt muß sie fort zur Arbeit . Und dcr
Kranke bleibt allein , fiebert , hustet , denkt und
tränint von Gesundheit t »id Leben . Nicht einmal

diese Träume und ' Hoffnungen sind dem allen
Arbeiter geblieben , der da in seiner Hausoesor -

ger - Höhle , einer sackdnnrlen Küche samt dämme -

rigem Zimmw mit feuchten Wänden , lpiust . Der

Alte ist nicht so schtver krank , daß cs keine Hilf «

gäbe . Die Hoffiiungslosiakeit liegt nur in seiner

Zugehörigkeit zur Welt der Arbeit . Wäre er eilt

vornehmer Herr , dcr nicht von seiner , sondern

von fremder Hände Arbeit lebt , er stünde mit

seilten 02 noch in den „besten Jahren ", eine
kleine Operation , Ruhe , ein Kuraufenthalt lzätte
sein Blasenleiden geheilt oder doch gemildert . Da
er aber ein Arbeiter ist . der seit bald einem

halben Jahrhundert sich sein Brot selbst verdie
»eil »>ug , muß er die qnalenten Schmerzen und
alle Beschwerden ruhig hinnehnic ». Er ist nicht
schlechterdings „spitalvbedürstig ", kann außer
Bett bleiben und herumgehe ». So humpelt er
im Haus herum , besorgt mühselig die nottven -
digstcn Arbeiten . Am Samstag Nachmittag kommt
die Schtvicgcriochler und reibt die Treppen .
Denn das kann der Alte nicht und dczr - Hau- ?
Herr hatte mit der sofortigen Entlassung gedroht
« venn diese Reinigungsarbeit nicht Pünktlich be

sorgt würde . „ Sie möchte ja gern mehr machen ,
die Poldi, " sagt der Alte entschuldigend , „ aber
sie hat doch vier Kinder und weiß nicht , Ivo sie
erst angreifen soll, weint sie ans der Arbeit
kommt . " Also mus; er seine „Junggcsellentvirt -
schafl " allein besorgen , obtvohl er sieben Kinder
aufgezogen >)at . Aber die sind verheiratet und
lzaben selbst viele Kinder und viele Sorgen und
die Jüngste ist „ in Dienst " *. ntö wohnt so «veit ,
daß sie gerade nur zu den großen Feiertagen nach
dem Vater sehen kann . Nach Jnnggcscllcnivirt -
schaft sieht cs allerdings " in dem dunklen Loch
auch aus . Sogar im trüben Dämmerlicht sieht
man die Staubschichten auf den Möbeln , die
fchmntzi «m Teller , den eingerissenen „Fleckerl-
Teppich " . Ter Alte muß sich selbst aufräumen ,

einkaufen, kochen, tfentc aber iiegt er im Bett
er «vill lieber nichts essen als ans dcr Wärme

heraus in den Regen gehen . Das Medikament
hat er nicht genommen — es ist ja doch alles

gleichgültig . „ Gesund werd ' ick, ja doch nicht
mehr . " sagt er bitter , „ich muß schauen , das ; ich
Platz jnach ! "

So getn es «veiter den lieben langen Vor -
mittag . Zu dem . Kutscher , der sich einen schweren ,
chronischen Rhenmalismns geholt hat im Schnee
und Regen und jetzt von dcr Krankenkasse „ aus -
gefeuert " wurde , so daß ihn Mutter und Brüder
erhalten müssen , zu der Hilfsarbeiter ! «, die
einen hysterischen Anfall bekommt , als sie er¬
fährt, daß sie tvegen einer Geschlechlskrankheit
ins Spilal muß . zu der alte » Verkäuferin , die
arbeitslos geworden ist und zu allem llcbersluß
noch ein „Spihenkatarrh " ertvorben hat , zu dem
Burschen mit der Nückgratsverkrümmung und
Knochentuberkulose , zu dem Nierenlcidendcn und
der Herzkranken . Alle wollen sie Rat , Trost ,
Hilfe von dem Arzt . Und Allen , die ihn um
Brot bitten , muß er einen Stein reichen . Er
muß sie mit leeren Worten zu betäuben suchen .
Denn er kann ihnen nicht sagen , daß sie Jam
mer und Schmerzen leiden , das , sie qualvoll zu
Grunde gehen müssen , tveil für sie, für die werk -
tätig Schaffenden nicht genug Nahrung , nicht
genug Pflege , ja nicht einmal genug Lichl und
Sonite da ist .

lind wenn dcr Arzt heimkehrt , dann crwar -
tet ihn ein neuer Stoß von „Mitgliedsbüchern " ,
eine neue Namenslifte von Kranken , denen er so
selten Hilfe bringen kann , die er alle mit Wor -
tcn abfertigen muß . Aber die Wohlgestclltrn ,
Wohlgehütctcn , die erzählen einander mit Eifer :
„ Viel zu viel geschieht jetzt für diese Arbeiter .
I » den Krankenkassen , da «verde » sie v- rtvöhnt ,
geradezu vertvöhnt

"

> Klara Mautner .
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der MilchreiStrciber , von der politischen Bezirks -
vertvaltnng einen Schuh gegen Leute anzusuchen ,
die durch billigen Verkauf die Preise drücken wol¬
len , eine Amtschreiil >clcidigniig darstellt . Man
kann höchstens annehmen , das ; die politische Be -

zirkSverwaltung de » Kampf gegen den Wucher
der Stadt überlassen Ivill .

Die Menschenfreundlichkeit der
Bierbrauer .

Bor einiger Zeit kündigten dir großmächtigen
Serren Bierbrauer eine Herabsetzung des Bier «

!-reifes
um 40 Heller an , wovon sie die eine Hälfte

elbst tragen wollten , während die andere Hälfte

MMeftationskimdgMW der WenbOner .
Zumt : Abwehr des Lolinabdanes .

Auf der Schützeniuscl tagte gestern lxn 10.

d. M. eilte vom Aktionsausschuß der koalierten

Eisenbahncrorganisationen und zwar „ Verband
der Eisenbahner " einberusene , massenhaft besuchte

ManifestatiouSversaniinluug der Eisenbahner aller

Dienstgrade , Das Präsidium bildeten Herr Ina .
L o s o S und die Genossen J > a n c k und Cech .
Als Referenten fungierten die Abgeordneten Gen .
B r o d e c k y und G r ü n z n c r für die „ll n i c

ÄÄT « bchrttn sollte ' w ' . ' "dden B ° rba « g und H - rr Jnsp K
«J m af

Wie gros, die Menschenfreundlichkeit dieser Kapi - ! N- r den . . - Polek , ^ . e ersten beiden Rednerkenn -

^ r » ^ . !k. . Iba . < ia '
k « wel, , zeichneten vorwiegend die gegenwärtige kritischetalisten ist , ist daraus ersichtlich , daß der Hopfen ,

der voriges Jahr 7 —10 . 0fH ) Kronen gekostet hat ,
heuer nur 400 Kronen kostet , und daß die Gerste
von 340 bis 400 Kronen ans 120 bis 140 Kronen

heruntergegangen ist . Dazu haben die Menschen -
freunde , als die sich die Bierbrauer betrachten , den
Arbeitern noch einen Lohnabbau von , ' ch» bis

zwölf Prozent aufgezwungen . Der Preis aller
Rohmaterialien betragt also nur einen geringen
Teil dessen , was er voriges Jahr betragen hat
und die Bierbrauer lassen vom Preise eines Liters
Bier nicht mehr als zwanzig Heller ab . Die Be -
völker » ng ivird für diese Menschenfreundlichkeit
der Bierbrauer sehr wenig Lob und wenig Vcr -
ständniö haben . Sic ist weiter der Ucberzcugung .
daß die Herrschasten fette Profite machen und
daß sie ihren kapitalistisclxni Kollegen aus anderen
Branchen in nichts nachstehen ,

Enqueten bei der Politischen Landes -

Verwaltung mit den Schnitt ' und

Lederwarenhändlern .

Gestern fanden bei der Politischen Landes -
Verwaltung in Prag Beratungen mit den Bcr -
tretern der Schnitttvarenhandels sowie mit den
Vertretern des Lcdcrhandcls statt . In der Enquete
über den Z ch n i t t >v a r c n h a n d c l wurde fest -
gestellt , daß die Waren seit August vorigen Jahres
uni 50 Prozent , davon seit Mm des heurigen
Jahres nm 20 Prozent gesunken sind . Die Hand -
lcr führte » Klage über die deutsche und österreichi -
schc Konkurrenz sowie über Umsatzsteuern und
Tarife . Cb es zu festen Vereinbarungen über
einen weitren Preisabbau kommen wird , ist aus
dem offiziellen Berichte nicht ersichtlich . Angeblich
ivird vis Ende des Jahres ein weiterer Prcisab -
bau von 20 Prozent eintreten .

Tic LederHändler konstatierten , daß sie
und die Cchuherzeuger nm die Hälfte des Preises
verkamen , der zu Anfang deS JahrcS bestand .
Das Publikum enthält sich des Kaufes , weil cS

glaubt , daß die Preise weiterhin sinken werden .

Parteitag der Sozialdemokratie
Deutschlands .

Unter den Begrüßungsansprachen des ersten
Srtzungstcgcs , welche die Vertreter der vcrschic-
denen Parteien der zweiten Internationale hiel -
ten , interessiert » ns besonders die Rede des tschc -
chifchen Vertreters A st c r. Er überbrachte die

Grüße seiner Partei . „ Wir feiern " , sagte er ,
„ Ende dieses MonatS das SOjährige Jubiläum der

deutschen Sozialdemokratie , ferner das 25jährige
Jubiläum unseres Hauptorganes . Mit Interesse
und Bewunderung verfolgten wir die latkräftt -
gen Leistungen der Sozialdemokratie Deutsch -
lands . Wir hosten , daß die Bemühungen um die

Einigung von Erfolg gekrönt sein werden . Die

Tschechoslowakische Partei hält an ihrer inier -
nationalen Tradition fest und hofft auf weitere

Siege des demokratischen Sozialismus . " Gegenüber
einem Hinweis des Vorstßenden Wels ans den

Gegensatz zwischen der deutschen und der

tschechoslowakischen Partei in der

Tschechoslowakei betonte er , daß seine Partei sich
durchaus ihrer internationale » Pflicht auch In der
inneren Politik bewußt sei und sie gewissenhaft
erfüllen werde .

Der gestrige Tag .

Augsburg , 1k) . September . (Eigenbericht. )
In der heutigen Sitzung des sozialdemokratischen
Parteitages wurde die Diskussion über die Partei -
berichte fortgesetzt . ReichSwirtschastsininister Gc -

nostc Schmidt verwahrte sich gegen die Be -

hmtptnng eines Redners ans dem Rheinlande ,
daß die Partei die Interessen der Landwirt -
schaft zu wenig berücksichtige . Wer die Ver -
Hältnisse kenne , werde »vissen , daß der Landwirt -

schaft reichlich viel gegeben sei und wir heute ge¬
rade einen Ueberflnß im landwirtschaftlichen Be -

sitze sehen . Wenn die Allgemeinheit sich in der

Zeit der Rot einschränke , müsse man daS auch
von der Landwirtschaft verlangen . Redner wandte

sich auch dagegen , daß man gestern von der So -

z i a l i s i e r u n g und der Erfassung der S a ch-
werte als von Schlagworten gesprochen habe .
Wenn wir uns nur mit der Demokratie begnügen
könnten , brauchten wir keine So ialdeniokraten zu
sein . Die Durchführung des Sozialismus , die

Enteignung des Kapitals bleibt unser Ziel . Die

Erfassung der Sachwerte aber bedeutet einen
Schritt vorwärts auf dem Wege zum Sozia -
kisnlns .

Einen breiten Raum in der Debatte nahm
die Besprechung der N e u g r u p P i e r n n g des
Reiches ein , insbesondere die Differenzen , die
sich zwischen . Hamburg und Preußen ergeben ha -
den . Der Standpunkt der sozialdemokratische » Mi¬
nister in Preußen ist der , daß man nicht den
Sonderwünschen der einzelnen Staaten Vorschub
leisten müsse , sondern den Einheitsstaat zu fordern
und ans diesem Grunde den Anschluß Hamburgs
an Preußen zu wünschen habe . Genosse Seve -
ring ( preußischer Junenminister ) verbreitete sich

zeichnete » verwiegend die gcgenwäriige kritische
wirtschaftliche Situation und deren Rnckwirkun -

gen auf die Eisenbahner sowie die Bestrebungen
der Kapitalsstenkreise » nd der Regierung , die da -

rauf abzielen , die Gehalts - und Lohneinlommen
der Eisenbahner und Staatsbcdiensteten empfind -
lich herabzusetzen . Herr Jnsp . K r S m a k gab Na -
mens des „ Tpolek " eine Erklärung ab , die darin

gipfelte , daß die Mitglieder des genannten Beam -
leuvereitteS gesonnen sind , an der Seite des nie -
deren Personals für die Wahrimg der Eise » bah .
nerintcressci ! zu kämpfen .

Tie beiden ersten Redner wurden während
ihrer Ausführungen wiederholt durch stürmischen
Beifall unterbrochen .

Am Schlüsse der Versammlung wurde die
nachstehende Entschließung unter großer Znstim -
nmng angenommen :

Resolution !

Tic am 1!). September 1922 in der össetillichen ,
vom Aktionsausschüsse der koalierten Organisationen
„ Verband der Eisenbahner " , „ Ilnie io. l . znmöst -
naneft " und „ Speick csl . lifcclnlctva ielez -
nieniho " einberufenen ManifestatioiiSversammIung
in Prag auf der Schiitzcninsci massenhaft versaut -
Hielten Eiscitbahnbedienstete » erklären :

Tic Herbstsession der Nationalversammlung wird
über die Verlängerung der Gültigkeit der Teuerungs -
zulagcu für das Jahr 1923 z» verhandeln haben . Die

TeucruitgSverhällnissc , von welchen die Höhe der

Teuerungszulagen abhängig ist , sind in dieser Zeit
in eine Bewegung geraten , deren Richtung nicht sür
ein ganzes Jahr vorausgesehen werden kau ». Des¬
halb ist cS notwendig , bevor die wirtschaftliche Ex! >
stenz der Eisciibohnbediensteteit durch eine voreilige
lind vorzeitige Regelung ihrer Verhältnisse aiigcgris -
sc » wird , daß genaue und deutliche lll i ch t -
linicn sc st gesetzt werde » , nach welche » die

wirtschaftlichen Verhältnisse der Eisenbahnbedienstc -
te » sich zu richten haben . Zu dieser Forderung tritt

noch die Notwendigkeit der Wiedergutmachung der

durch die Erhöhung des Mietzinses cingctrctc -
iien Schädigung durch angemessene Rege -
liing der Ortszulagen hinzu .

Z » diesem Zwecke beantragen wir :

1. In Anbetracht der letzten MletzlnScrhShung
sind die im Gesetze , Zahl 541 cx 1919 festgesetzten
Ortszulagen von 59 aus 75 Prozent zu erhöhen und

ist die Höchstgrenze der Ortszulagen allgemein aus
9999 Ire festzusetzen . Die Aktivitäts, »lagen sind «nt -

sprechend dieser Neuregelung zu erhöhen .
2. Es ist in der Herbstsession der Nationalver -

sammlnng die Einrechnung der Tencrnngsznlagen i »
dl « feste » Gehälter und Löhne durch, »sichre ».

3. Ferner ist die Erhöhung der Teuerungszulagen
der Pensionisten aus fünf Sechstel de » Ausmaßes der

letzten Teuerungszulage » für aktive Bedienstete mit

Gültigkeit auch sür die Altpensionisten durchznsllhren .
Mit Rücksicht ans die wahrsckzcinliche Herab¬

setzung der Preise der Bedarfsartikel erklären wir ,
daß wir mit einer verhältnismäßigen Herabsetzung
unserer Einkommen im Jahre 1923 nur dann ein -

verstanden sein können , wenn cS tatsächlich zu einer

allgemeinen Preisreduzierung der tägliche » VcdarsS -
artikcl kommt . Damit aber den ans der verschiede -
neu Bewertung dieser Herabsetzung entstehenden Ver -
wirrinigen vorgebeugt wird , beantrage » ivir folgen -
den Vorgang :

ES ist eine PoritätSkoiiiniiljio » aus den Vertre¬
ter » des EisenbahnnitnistcriumS und der Rahmen -
Organisationen zusammenzustellen . Die ParitlitSkoi ».
misston wird »ach de » osslziellc » statistische » Berich -
ten einerseits den Unterschied in den Preisen der Be -
barsSa . tilel » nd andererseits de » Einkünften der
Eiscnbahnbedienstctc » feststellen , und zwar zwischen
dem l . Juli 1914 und 1. Juli 1922 . Diese scstge -
stellte Zisser bildet de » Index des Unterschiedes zwi -
ich «! den Preisen der täglich : » Bedarfsartikel und den
Bezügen der Essenbahnbedieitstcteii . Die von der Pa -
rilälskommlssioit festgestellte Preisherabsetzung der

VedarsSarlilel Im Detailhandel wird eine Rednzle -
rnng der Einkünfte der Eisenbahnbcdicnstelcn im Ge - j
folge haben , und zwar so, daß jede Preisreduzierung
von Bedarfsartikeln um erreichte 299 Punkt : die Ein ,

nahmen der Eisenbahnbediensteten um 199 Punkte

herabsetzen wird , und zwar immer nach drei Monaten .

Hiebe ! darf aber da « Grundgehalt ( Lohn ) de « Eisen -

bahiibediensteie » unter 299 Prozent deö Grnndgrhal -
ten ( LohqeS ) vom 1. Juli lckll mit Ausnahme der

mit Gesetz , Zahl 541 ox 1919 , und den zugehörigen
Novellen diese « Gesetze » festgesetzten Ortszulage
und außer dem soziale » Gehalte ( Klnderzulage ) , das

mit den Rahmenorgaiiisalioncn vereinbart wurde ,

nicht herabgesetzt werden , w- lchc GeHalter zusammen

sür kniistighin da « Existenzminimum zu bilde » hoben .
Bei einer eventuell neuen Erhöhung der Preis : der

Bedarfsartikel , werden auch die Bezüge der Elsen -
bahvbedienstelen so erhöht , daß nm jede 59 Prozent

Erhöhung der Preis « von Bedarfsartikeln auch die

Einkünfte der Eisenbahnbedienstelei , um den gleiche »

Prozentsatz mit dem nächsten Monat erhöht werde ».

Wir erklären , daß wir uns aus Volkswirtschaft -

liehen Gründen und Motive » der ungestörten Eutsal -

tung des Gemeinwohles entschieden gegen alle Per -

suche einer Reduzierung unserer Einiiinst « stelle »
werde », bevor nicht «ine fühlbar « Preisherabsetzung
der BcdarsSarlikcl eintritt .

Trotzdem dl « letzte Regelung der Teuerungs -

zulage » der Eisenbahnbediensteten im Jahre 1929

durchgeführt wurde und die Teuerung von dieser Zeit
um «inen großen Prozentsatz gestiegen ist , habe » wir

keine Neuregelung unserer Bezüge verlangt .
Gerade deshalb müssen wir » nS gegen jeden Bcr -

such wehren , diese Teuerungszulagen , die der henti -

gen Teuerung gar nicht entspreche », srühc : abzubauen ,
als wirtlich die Preise der Bedarfsartikel im Detail -

Handel dauernd und fühlbar fasten .
Gleichfalls weisen wir alle salschen Gerüchte über

die Tausenden überzähliger Bediensteten entschieden

ab. womit absichtlich dl « Oessentlichkeit gegen das

Lisenbahnpersonal gehetzt wird , nachdem gerade daS

Gegenteil wahr ist . da infolge Personalmangels die

durch die Dienst - und Arbeitsordnung verbürgten

ordentlichen Erholungsurlaub « eingestellt wurden .

Wir beharren ans der bedingungslosen Sicherstel -

lnng unseres Existenzminimums im Sinn « der ob-

angeführten Forderungen , zu deren Verwirklichung

wir jeden von den im gemeinsamen Aktionsausschüsse

koalierten Eisenbahnerorganisalionen gewiesenen Weg

betreten werden .

Alle diese Verfügungen sind mit dein Zentral -
ÄertraneiiSmäiincraiiSschussc beim Eisenbahmninistc -
rium und den Vertretern der Rahnienorgaiiisalionen

durchzubehandeln .

In die Reihen der Eisenbahner rufen wir :

„ Zum Schutze unserer Existenzen : Alle sür Einen ,

Einer für Alle . "

20 . September 1922 .

die AuSlagscheibe der Goldtvarenfirma Redinge '
ein und begann die goldenen Gegenstände zu steh
len . Wache schritt sofort ein und verhaftete 24
Personen in flagranti , darunter viele , die eni
wendete Gegenstände bei sich hatten . Sie wur -
den der Polizeidirektio » vorgeführt , von Ivo sie
der Staatsanwaltschaft eingeliefert werden . Der
verursachte Schaden ist bisher nicht festgestellt ,
scheint ober geringfügig zu sei». Bei der Borfüh -
rnng der Verhaftete » ans die Polizeidirektion ünd
beim Einschreiten der Wache wurde dieselbe von
Arbeitern , die bei der Temolierung des alten Ge .
bändeS der Tairabanr beschäftigt waren , mit
Steinen beworfen . Die Wache zerstreute
in kurzer Zeit die Demonstranten und stellte die
Ordnung wieder her . In der Stadt herrsch '
v o l l k o m iil e n e R n h e. Die Answins » » ! '
derjenigen Exzedenten , welche nicht Bürger >

tschechoslowakischen Republik sind , wurde an '
Rieft ich verfügt .

? rilM Herabsetzung der deuW

Kahienlieferungen .
Berlin , 19 . September . (Tsch. P. - B. ) Tie

Kohleitliefernngen an die Entente , die vvn der Re -
ParationSkvmmissivn ab 1. August zunächst ans
1,725 . 000 Tonnen monatlich festgesetzt worden
waren , sind »ach einer Meldung des „Lokalanzei -
gerS " eins Essen schließlich für die Monate August
bis Oktober ans monatlich 1,010 . 000 Tonnen
vermindert worden .

Besm ' niwns -

September . ^ (Belgische Telegra -

. tnori ,

b
r

» » » « eNiti

esonders über die Frage der Demokratiste - einer Uebersiille des zu erledigenden Materials

. il n g der Verwaltung . Ans Grund seiner gelitten . Die Partei sei für die E r f ü l l u n g s -

Erfahrungen glaube er sagen zu können , daß eine Politik in der Ertvartung , daß endlich in den

Erweiterung der Selbstvertvaitung in dieser Zeit Ententeländern . Haß und Unversöhnlichkeit ein

des Ueberganges nicht im Interesse des Ausbaues Ende haben werde . Im großeil und ganzen be-

der Republik liege , denn das würde jetzt nur zur lzerrscht noch der Geist PoinearSS die Situation .

Erweiternng der Vorrechte der Reaktionäre sich- Trotz aller Neugründungen und Erhöhungen des

ren . An Schutzpolizei solle nicht mehr auf - Aktienkapitals neige die deutsche Wirtschast an

recht erhallen werden , als es die Bedüusmsse der I einem ungeheuren Kapitalschwund . Notwendig
Gemeinden , der Staaten und des Reiches er-1 seien Maßnahmen , für eine geeignete Lohn - und

fordern . > Achaltspolitik und für eine durchgreifende Unter -

Genosse Edllard B e r n st e i n warnte davor , stützungsaktion für die Sozial - und Militärrent -
aus Stinnes einen Kinderschreck zu machen . Man ner . Besondere Beachtung müsse den reaktionä -

müsse sich davor hüten , die Spannung zwischen , ren Umtrieben vor allem in Bayer » geschenkt
Theorie und Praxis , zwischen Macht und Tat zu werden . Die Sozialdemokratie werde auch künf -
weit zu reißen , vielmehr sei es Pflicht , die Er - , tig an der Einheit der Republik festhal -
kenntilis der Wirklichkeit zu fördern , dann wird ten . Der Rest der Nachmittaassitzung wurde mit
die Begeisterung wiederkommen , die man leider , der Diskussion über den Bericht der Reichstags -
zum Teile jetzt vermissen muh, und die s e e l i f ch c fraktion ausgefüllt
Sehlappheit aus der sozialistischen Bewegung
wird wieder weichen .

In seinem Schlußwort wandte sich Adolf
Braun besonders gegen die Opposition ,
die in der Debatte von de » Breslauer uno Frank¬
furter Genossen gegen die Tätigkeit der Partei -
leitnng gemacht worden tvar . Er wieh besonders
scharf die Ausführungen des rheinischen Delegier¬
ten Solinan n zurück , und betonte , daß die Ar -
beiterschaft in der Abwehr des agrarischen Raub¬

zuges einig sei . In der davauffolgenden Abstim -
ninng werden u. a. angenommen die Anträge ,
die die Entsetzung einer Kommission zur Prüfung
der Frage der Nengliederung des Reiches ver¬
langt , ferner ein Antrag euch Maßnahmen gegen
die Bewuchernng des konsumierenden Volkes und
zur Bekämpfung des AlkoholismnS . Ein Antrag
macht den Parteimitgliedern die aktive Unter -
stützung der Konsum - und Produktiv -
gen offen schaft en zur Pflicht .

In der Nachniittagssitzung erstattet Genosse
Vogel ( Nürnberg ) den Bericht der Reichs -
tagsfraktion . Die Gesetzgebung habe an

Telegramme .
Demonstrationen in Pretzdurg .
DaS stchechische Preßbüro meldet ans Preß -

bürg unlernt 19. ds . : Für heute war von der kom -
munistischen Vereinigung der Arbeiterorgani -
sationen eine öffentliche Versammlung über die
Wirtschaftskrise und den Metall -
arbeiterstreit einberufen , wobei mehrere
Redner Ansprachen hielten , worauf die Versamm -
lnng geschlossen wurde . Nach Beendigung der
Versammlung zogen die Versamnilungsteilneh .
mer mit Standarten und Fahnen in der Rick ) -
lnng z » m Bahnhof . Auf dem Urbanplatze schlug
einer der Teilnehmer in die Auslage der
Firma TauSky , worauf noch ein anderer Teil -
nehmer eine »weite Tafel zerschlug . Die Menge
bewegte sich sodann unter dem Michaeler Tor
weiter und schlug an der Ecke des Urbanplatzes

Wtliche Beilegung des

?irei ! es .
Brüssel , 19 .

Phen - Ageutnr . ) Der deutsche Geschäftsträger
Landsberg Izat heute vormittag 10 Uhr dem Mi¬
nister des Aeußern Jaspar inilgeteilt , daß die
R e i ch s b a n k nunmehr bereit sei , die
Sechs monatSschatz Wechsel im Gesamt¬
beträge von 270 Millionen Mark , fällig am
15 . Feber bis 15 . Juni 1923 , unter Verzicht ans
die zunächst verlangten Verlängerungen aus zwölf
» nd 18 Monate zu unterzeichne it . Unter
diesen Umständen saßt die belgische Regierung
eine gütliche Lösung der strittigen Frage ins Singe
auf den Grundlage », welche die belgischen Tele -
gierten in Berlin aufgestellt halten . ( Diese Lösung ,
in eiche den Streit um die Reparationen sür sechs
Monate aus der Welt schafft , ist ein Erfolg der
Bemühuitgeit des Neichsbantprasideuien Haben -
stein , bnruj weiche die Bank von England zur Ga -
vantieübeniahine der Schatzscheine gewonnen
wurde . Die Bedingungen dieser Garantie sind
»och unbekannt , so daß ein Urteil über sie nn -
möglich ist . D. Red . )

Rumänien m Englands Seite ?
London , IS . September . ( Reuter . ) Die ru »

mimische Regierung hat noch leine endgültige Er -
llärung über ihre Politik abgegeben . ES besteht
jcb . ch Grund zu der Annahme , daß Rumänien
mit der Politik der englischen Regierung
betreffs Koilstantinopels und der Meerengen
durchaus einverstanden sei, da Rumänien
die einzige Verbindung mit den Alliierten durch
das Marmarameer und die Dardanellen und so-
mit ein vitales Interesse an der Freiheit der
Meerengen habe .

Der amtliche sranzöstsche Staadpuntt
m ver Lrleni,rage .

Paris , 19. September . ( HavaS . ) Die fran¬
zösische Regierung hat bisher teine offizielle Mit¬
teilung erhalten , welche die samstägige Erklärung
des Renterschen Bureaus bestätigen würde .
P o i n r a r 6 hat gestern eine Note nach London
gesandt , in welcher der Standpunkt des franzö -
fische » Kabinetts bezüglich des Orientproblems
ailsgeklärt wird . Danach stimmt das französische
Kabinett der unbedingten Anfrechierhaltung der
neutralen Zone sowie der Freiheit der
M e e r e n g e n vollkommen zu . Demgemäß babe

sich der französische Oberkommissär der Demarche
seiner Kollegen angeschlossen , deren Zweck darin
bestand , Mustapha Khemal von der gemeinsamen
Entscheidung der Alliierten zu verständigen . In
Paris glaubt man , daß dieser Schritt genüge und

daß jedwede militärische Intervention die Ge -
fahr einer Ausdehnung des Konfliktes ver¬

größert » könnte . Frankreich werde keine Ver¬

antwortung für irgend eine Zwangsmaßnahme
übernehmen und Hai auch seine letzten Bataillone
aus Tschanak abberufen . Frankreich beabsichtigt
kein « lveiteren militärischen Kontingente zu lie -

fern , da es überzeugt ist, man könne gleiche , wenn
nicht günstigere Resultate im Wege diploma -
tischer Verhandlungen erreichen . Die

französische Regierung erklärt weiter , daß auch
Italien denselben Standpnnkt ein¬
nimmt . Ter jugoslawische Minister des

Aeußern Ninciä erklärte , daS Königreich S . HS . sei
vor allem an dem mit Bulgarien in Neuilly ab -

geschlossenen Vertrage interessiert und überlasse
es den Großmächten , sich mit dem ans dem Frie -
densvertragc von Sewres sich ergebenden Zlnge -
lcgenhcitcn zu befassen . Eine analoge Anschau -
ung wurde ans Bukarest bekanntgegeben . Die

französische Regierung glaubt , daß man die

Griechen , welche eine große Niederlage crlit -
ten haben , zur Aktion der Verteidigung der Meer «

engen nicht heranziehen könne . Unter diesen Um¬
ständen sst es w e n i g wahrscheinlich , daß die von
oer onglstcheit Regierung gefordert « militärische
Intervention von Erfolg begleitet tväre .

Frankreich werde auf keinen Fall an einer milk -

tärischen Aktion teilnehmen und auch fernerhin
seine friedliche Aktion fortsetzen , stm lveitereS
Blutvergießen zu verhüten . — Der englische Ge -



20 . Septem ? « 1022 .

itcrat Townshcnd , welcher sväl abend ? de »
Ministerpräsidenten Poincar . ' etucn Besuch ab -
stattete , erklärte , er st im in c vollkommen
mit der von Frankreich gegenüber der Türkei be¬
folgten Politik nbcrei n.

Lee Lohütinmis im vstrmer
Revier .

5llcinc Einigung .
Möhr . - Ostrau , IS . September . (Tsch . P > B)

. pculc ivnrde in den Verhandlungen über die
Bedingungen des neuen . Kollektivvertrages für
das Ostrau - Karwincr Steinkohlenrevier ' fortgc -
fahre ». Bei der Eröffnung der Verhandlungen
könftatlcrtc der Vorsitzende , das , d' e ParitatS -
lomimssion zum 15 . September 1SL2 gegenüber
dem 1. November 1920 einen Rückgang der
Pro » sc der Lcbcnsbedarfsartikcl » m 31 . 94 Pro -
zent sicherstellte. Der Lohnabbau wird im
^crhnltmsse 31t der eingetretenen Vc bülipung
derart durchgeführt werden , das , zunächst 7 Pro -
zent abgerechnet werden , um ivelchc bereits die
Lohne und Zulagen herabgesetzt wn. de » ; die reff .
Itchcn 25 Prozent werden vom Gefaintlohne ein -
schließlich der Familienbeiträge bei jeder Aus -
Zahlung abgezogen werben . Die Vertreter der
Gcwer ! c erklärte diesen Forderungen 11 i ch t
entspreche » zu können . Der Voranschlag
der Arbeiterschaft auf kleinere und abgestufte
Herabsetzung der Löhne nach der An -
zahl der Arbeitstage in . der Woche ist unannehni -
bar . Da kein Einvernehmen erzielt
wurde ersuchten die Vertreter der Arbeiterschaft
den Vorsitzenden , für Donnerstag , den 21 . d.
eine Beratung beider Parteien in das Ministe -
rium für öffentliche Arbeiten nach Prag ein -
zubernfcn .

schoft angenommen . — ( Holleische n. ) Sonn
Das Revaratkonspro ^ l - m in Kens . . I lag fand IM Gas,hausc Senf ! in Holleische » eine

>Proteftversammlniig der Arbeiter und Äcamten
statt , in der zur Tagesordnung Genosse S >v o -
boda - Mico sprach . Seine Ausführungen er -

nehincr die Neparationsfroge zur Teba. . e"gesteltt . H 1« " d>° U. jache » und Wirkungen der furcht -
Lord Robert Eecil verlas einen ausfiihrlichen An - wirtschafillchen Zustande tu klarer kurzer
trag , der alö Voraussetzung für die Abrüstung die Darstellung. JnSbcsondcrs legte er d- c Schuld
Lösung der N c para t i o » sfra ge und dcr Pragcr Ncg. crnngsmachcr offen an den Tag
der interalliierten Schulden bezeuch - ! ?ach ch »t sprach Genosse o t t , r >e d. der auf
netc . Jonvenel erwiderte , das ; Frankreich 1012 Arbeitslosigkeit in der ^PicgclglaSmdustnc
mit einer Aussprache über diesen Punkt e i n v c r - uub ÄU f blc Ial i(' d ) c Vcrtvics und ausführte , daß
standen sei und die französische Delegation bc - " uch Gebiete Böhmcrwald —Südböhmen m

' der 5( rf0 f ° r« ,c « de . » Hüterou bringen Ordnung und iah ivie dieser „ »heimlichem Orte die Butter sorgsam barg und
^ arcn die Schritte im

M t , ci
,
ltc der gute Junge her -die Zweige auseinander und unterdrückte

j
' "' lDCF CIUCU I <«llhzcnd - n Ruf der Freude —

in 0 T fCi " " F crf ! "
iwideru »och 15.

' ! I c ch j e h n Buttcrwcckchen, die er naOirlich schleunigst in Sicherheit brachte .
. >; Ur Beruhigung guter loyaler Nepublikancrund Burger sei um der historischen Wahrheitwillen ' »' Weilt , daß „ so Iva ? " bei uns nichtgeschieht . Wer zweifelt daran ?

Deinoiistrationöversainmlnngen. ( Bergrei -
tLVl ftC

r
1 " 1 ^"lStag . den Iii . d. M. fand imC^afthaufc ,,3 &ctf$cä Nosscl " in Bergreichenjtein eine

von pcrocrirtsorganisation in Berareichenslein ein
berufene osfentl . Bcrsainmlnng mit der Tagcsord
nung : „ Gegen Wirtschaftsnot und Arbeitslosig -keit f in* den Preisabbau " stall . Bezirke Vertrauens -
mann Genosse Josef Reckerz >igl schilderteals Rcstrcnt in seinen fast Kveistiuidigcn AuSfüh -
rungen die Entstehungsnrsachcn der gcgcntvär -
tigen ArbcitSnot . Die holzen Steuern , speziell die
Kohlcnstcncr und Umsatzsteuer , ivelchc immer
tvicder der Arbeiter am meisten zu tragen hat .
tragen mit zur Krise bei . Zum Schlüsse einer Aus -
fuhruugen forderte Genosse I . Reckerzugl die an -
tvcsenden Arbeiter und Arbeiterinnen aus , in
Anbetracht dessen , daß unsere schlechte Lage nur
durch eigene Kraft und Stärke verbessert werden
kann , die gclverkschastliche, wie auch Politische Or -
ganisationotätigkcit ans das tatkräftigste zu unter¬
stütze », um ein festes Bollwerk gegen den alles
verschlingende Molloch „ Kapitalismus " zu er -

richten . Nie noch tvnrde die beschlossene Resolu -
tion einstimmig von der versammelten Arbeiter
schast

Genf , 19 . September . Am Ende der herrtigen
Abendsibnng des Abrüstungsausschusses wurde '
plötzlich unter großer Aufmerksamkeit aller Teil -

reits b e st i m m t e Bors ch lag e zu " Lord Ec -
eils Anregung ansgearbei ' et habe . Damit den
anderen Delegationen Zeit zur Stellungnahme
bleibe , beantrage er , daß er bei der nächsten
Sitzung die Debatte eröffne .

Talns - Neuigkettev .
Äuttcrzauuer .

Au der Grenze zwischen einem Staate mit
„ edler Valuta " und einem andern mit nichtedlcr
Wahrung herrschte und herrscht heute noch trotz
aller Sperrinaßnahinc » ein recht reger Grenzver -
lehr . Dieser Tage nun ging ein Junge aus stil -
lein Waldpfade von drüben » ach Huben . Er trug
ein Wccklein Butler als köstlich Gut und lvar voll
Freude . Aber „ Mit des Geschicke ? Mächten "
sollte auch unser Bürschlein nicht „ den ewigen
Bund flechten ' dürfen . ' Denn schon nahte das
Auge des Gesetze. - , tat seinen Mund ans und be -
schlag mte die Bannware trotz Flehend , Bit -
tciis und Weinens des kleinen armen Sünders .
Ter strenge Hüler des Gesetzes klärte den Misse -
täter noch dahin aus , er könne froh sein , wenn er¬
den Vater des Schmugglers nicht einsperre » lasse,
sprach ' s und ging davon .

Ter Junge sah ihm mit tränenden Augen
lind ditto Rase nach , klitschte am Daumen und

sog gute Gedanken daraus . Denn ihn Packte die

Neugierde , er mußte wissen , tvas mit seiner But

nahezu sämtlicheil Glasfabriken die Arbeiter e »t
lasse » oder gekündigt sind. Tic Unternehmer
gehen zum Teile daran , die maßlosesten Lolmre -
rnzicrnngen den Arbeitern aufzwingen zu wollen .
Zugleich sehe man die Schwarzen und Gelben
gleich Hyänen ans dem Schlachtselde gegen die
Arbeiterschaft zielbewußt wüten , durch Grün¬
dungen voii Verräterorgaiiisationen . Es sei die
Ausgabe des Proletariats , daß es sich akiionSsä -
hig erhalte . Darum sei eS erstes und eiset «
» es Gebot der Stunde , mehr denn je die p o -
l i l i s ch e Organisation zu stärken und die
aufklärende Partei P resse zu lesen . In
dieser Beziehung bat die Lokalorganisalio » in den
nächsten Tagen die Werbearbeit zu veranlassen .
— Die vom Referenten vorgeschlagenen Resolu¬
tion fand einstimmige Annahme .

. Im Kraukenhausc in Pr . ig - Wcinberge und
auch in vielen Krankenhäusern der Republik
herrscht n. ch die Sitte , daß vor dem Schlafen¬
gehen die Kraulen durch lang währendes Beten ,
das von den Krankeiischtvester » arrangiert wird ,
niii die nolwendige Ruche gebracht werden . Und
die Schwester,l scheuen sich nicht , auch in jenen

Krankenzimmern „ Abendandachten " zu verein -
stalten , m denen sich zumeist Konfessionslose bc -
finden. Es macht auf die Kranken den denkbar
schlechtesten Eindruck , wenn jeden Abend durch die

langen Milse das eintönige , inhaltslose , dafür
aber umso lautere Einln - r ^klamieren der Gebete

schallt , das da besonders , wie das „ Rübe Pravo "

meldet , von den in Pflege befindlichen Slowaken
geübt wird , Mas würden wohl die Arrangeure
dieser Komödie sage», tvenn es seniandein cmfal .
| c« wurde , im Krankenhaus am Abend ein Lied
»Ilgen zu wollen . Sie würden einen großen Kra¬
wall schlagen und von Ruhestörung sprechen . Sic
selbst wollen eS jedoch nicht merke » , daß sie sich
unverantwortlich aufreizend benehmen und dabei
furchtbar lächerlich machen .

Die Elektrische wird billiger ! — jedoch nichtm Prag , denn dort einging die BcvöUerutig , wie
oelanitt , vor einigen Tagen nur mit Blühe der
drohenden wucherartigeil Verteuerung die . es so
wichtigen Verkehrsmittels . Also nicht in Prag ,
sondern in Brüx wurde am 15. September die
^lragenbahn billiger . Ter Fahrpreis beträgt jetztdort 50 . bellet und 1. 20 Kronen stall früher 80
Heller und 1. 10 Kronen . Auch die Brnnncr
^Iraßciibahnvcrtvaltnng denkt daran , in kürzester
Zeit die Tarife zu ermäßigen .

Herabsetzung der Tabakpreisc ' . Wie die „Li -
dovc Lisch' zu berichten wissen , werde » ab 1. Qk -
lebet alle Rauchwaren billiger iverden . Eine
Acgyptische wird beispielsweise 3 0 H e l l e r ,ein « Svort 16 Heller , Zora sechs Hel -
ler und Airgiiiiazigarren 1. 50 Kronen kosten.

Der Kongreß der tschechischen sozlaltemokra -
tischen Frauen findet an , 29 . Oktober in Prag
statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Organisatori -
scher Bericht , Referentin Sekrciärin F e l d e k.
2. Dir Arbeit der Frauen ans gesetzgeberischem
Gebiete , Referentin Senatorin Elsten, . 3. Tie
kulturelle Sendung der sozialdemokratische »
Frans » , Referentin Redakteurin S e v c r y n.
4. Organisation und taktische Fragen , Referentin
Abgeordnete K a r p i Z k o v o. 5. Verschiedenes .

Angewandte PreßjtciHcit . Die Preßburger
deutschen und magyarischen Blätter erhielten von
der Staatsanwaltschaft ein Schreiben zugeschickt ,
das die Freiheit der Presse in diesem Staate in
ein sonderbares Licht rückt und in dem es heißt :
„ Laut der uns zugekommenen Verständigung er -
gehen seitens der französischen Regierung un -
unterbrochen Klagen gegen die aggressive
Schreibweise der hiesigen deutschen und
magyarische » Blätter . Es wird im staatliche »
Interesse gebeten , von dieser Schreibweise g e -
gen die verbündeten Staaten des
Großen n n d K l e i n e » Verbandes Ab¬
stand zu nehmen . " — Eine schöne „Ptcß "ftcihcit
haben wir in diesem Staate , nicht ?

Der „Sozialdemokral " — in Rumänien der -
boten ! Gestern kamen an unsere Administration
Exemplare des . Sozialdemokrat " , die nach Ezcrno -
witz abgegangen waren , mit dem Vermerk zurück :
„ Retour ! Distribution defendne . " ( Zurück ! Ver¬
breitung verboten . ) Die Versandschleisen zierte
tvciterS eine Stampiglie der rumänischen Zci -
tungSzcnsnr . Wir müssen gestehen , daß uns die
liebevolle Aufmerksamkeit und Teilnahme der ru¬
mänischen Zcilungözensiir unserem Blatte gegen -
über nicht sonderlich überrascht hat . Denn auf ein
derartiges Vorgehe » mußten wir ja seitens eines
Staates , in dem nur die Willkür und die schran¬
kenloseste Ncaktion herrscht , gesaßt sein, zumal wir
bereit ® einmal ein Exemplar unsercS Blattes mit
den , gleichen Vermerk a » S Rumänien znrnckge -
sandt erhielten . In dem vorliegenden Falle wird
dem rumänischen Zensor wohl unser Leitartikel
der bestimmten Blattfolge (7. September ) nicht
gefallen haben , der die fra »zisenfrcu »dlichc Poli¬
tik der . Meinen Entente einer scharfen Kritik unter -
zieht . Die Herren in Rumänien vertragen eben
die Wahrheit ebei selvenig wie die hohen Herr -
schaslcn bei uns , nur ist man in Rumänien etwas
— na , sagen wir — feinfühlender !

Die Klerikalen werden immer frecher ! Die

Christlichsozialeil und sonstigen Pfaffcnbrüdcr
veranstalteten am 24 . d. M. in Warnsdorf
eine » Katholikentag , auf dem sie »ach der

VorgangSweifc der „ Tagungen " in Tcplitz und
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[ Rumburg die allzeit getreuen Schäfte ! » beiderlei
(Yeschlechles mit oen modernsten christlichsozialen
„Schlagern " einseifen und für ihre habgierigen
Machenschaften gefügig mache , wolle ». Sämtliche
Freidenker von Warnsdorf werden im » für diesen
Tag zu einer Gegendemonstration ausgerufen , die
de » Klerikalen beweisen soll , daß sie nicht mehr
imstande sind , die Masse », durch ihr salbungsvol¬
les , hinterlistige « Wende für sich einzusaugen , so »-
der » daß die Bevölkerung nicht mehr gewillt ist ,
dem Treiben der römische» Soldknechte untätig
zuzusehen . Ob dieser angekündigte » Gegcndcmvn -
stration speit nun die tlerilale iüanisdorser
„Voll, , zcitniig " Schwefel und Galle . Die Herren
können es nicht verwinde » , daß an de ». Tage , an
dem sie mit Weihrauch und Weihwasserwedetn
das Feld beherrschen wollte », die „gottlosen " So¬
zialisten und Freidenker es wagen dürfen, eine
Prolestvcrlammliliig abzuhalten . Und da die Rönn
lingc diese Bersaiiiinliiug nicht , wie in der „ guten ,
alten Zeit " einfach verbieten lönncii , so führen
sie jetzt eine niederirachtige Hetze gegen die „ Ro¬
ten " . Sie erfrechen sich dabei noch , von Demokra¬
tie zu reden , für die sie am Kaihotikenlag das Ge¬
löbnis ableg ' ii wollen . Höher gehl wirtlich die
Frechheit der Schwarzen nicht ! Doch höret weiter ,
was die „Velkszcitung " i » cmem Ausrufe schreibt :

„ Wir sind nur gespannt daraus , ob wirklich die
Arbeiieriuiicu und Arbeiter de « Warvsdvrser und
Rumburger Kreises durch die Teilnahme an einer
solchen Veranstaltung bei solcher Gelegenheit sich
den Vorwurf zuziehen wolle », für da « richtige
de in v I r a t i | ch c Denke » »och »ich ) reis zu
sein . "

Die Herren bei der „Volkszeitung " sollten
lieber nicht [c gespannt sein , da sonst ihre Eni -
tänschniig dann eine niederschineliernde wäre . Tie
Arbeiter Nüflen es schon genau , wo sie für die
richtige Demokratie eintreten können und verzich -
ten dafür laalend auf die Belehrungen der „ VolkS >
zeitung " , die sie nur als unglaubliche Verhöhnun¬
gen rmpf' ndeii .

Die Geliebte erschossen . In einem Wäldchen
bei Skatitz in Mähren erschoß dieser Tage der
Löjährigc Gewerbetreibende Franz L ö j s l c r
seine Geliebte Antonie R a b e l, eine Muerntocki -
ter aus Skatitz , durch drei Schüsse aus einem
Iiepetiergewehrc . Nach der Tat schickte er dem
Schulleiter des Orts einen Brief , m dem er ihm
mitteilte , wo die Leiche des Mädchens sich besin -
det . Er gibt als Motiv der Tjat die unüberwind¬
liche Abneigung der Eltern des Mädchens gegen
eine Heirat an .

Das gegenwärtige Programm des Tlzealre
Variete in Prag - Karlin erhält einen künstlerischen
Einschlag durch dos Auftreten zweier Virtuosen ,
und zwar eines Balalaikaspielers ( ein russische®
Instrument , das der Rlanooline verwandt ist )
und eines Künstlers auf dem . Kontrabaß . Außer¬
dem tritt in einem Singspiel ein Sänger und eine
Sängerin aus . Auch die übrigen Barictenum »
inern , wovon wir insbesondere den tschechischen
Komiker B u r i a u hervorheben wollen , sind
sehenswert .

Die Zentrolstell « der deutsch «, Enthaltsamkeit «-
vereine in der Tschechoslowakisch «, Republik veran -
stallet in der zweite » Halste de « Monates Oktober in
Prag gemeinsam mit dem Ausschüsse für alkoholfreie
Jugenderziehung der dsuischen BezirkSkommissio » für
Kinderschuh und Jugendfürsorge in Prag nnd der
dsuische » Gesellschaft sur sittliche Erziehung in Prag
im „ Urania " - 2aalc in Prag eine Ausstellung »der
bc » Alkoholismus und seine Bekämpfung . Um diese
Zeit findet auch ein zweitägiger Lehrknrs
über diesen Gegenstand sur Lchrpersonen jeder Art
statt . 50 Teilnehmern a » diesem Kurse wird der Er -
satz der Fahrkostcn »ach Prag und freie Verpflegung
— Über Wunsch auch freie Umerkunst — gewährt .
Anmeldungen zu dem Kurse unter Bcrusnng aus diese
Anzeige an die genannte Zentralstelle in Prag Vir ,
Hclniaiiovä 11, 3. Stock , Tür 13.

Kees Dsoett . ( 2, )

Ein flämischer Stttenroman vo » Georges Eekhoud .

„ Und welche Pferde ! Wie sind sie hübsch
geputzt ! Und wie nehmen sie sich aus mit ihren
Bändern , die lieben Tiere ! Und unsere Hüte mit
den Foderbuschen , vxiS sagt ihr von denen gute
Leute ? Seht einmal ! Ach ach !

„ Zusammen reite » wir über die Straße und
kommen zu den „ Drei Linden " . Wen » wir nur

nicht dort hängen bleibe », bei dem herzlichen
Wirte . Gebt acht , Kameraden , denn das Bier ist
dort köstlich .

„ Und dann gchts auch durch Puy und Carte ,
über den „ Gnllenberg " , durch den „Silberwin -
kcl " , ohne die bekannten Kapellen der breiten

Straße nnd die Wallfahrt nach dum Piilter
Walde zu vergessen . Aber TiiiHhclaar ist die letzte
Station . Ah, ah!

„ Meint wir wieder nach Dinghelaar kom¬

men , werden wir die Freunde dort finden mit
der Pinie in der Hand . Aas werden wir dann

jauchzen ! Bon ferne höre » wir das Tierch - en
jammern . Ja , ihr Mädchen , jetzt sind wir wieder
da . Mit unseren Rosse », wahren Löwen , kommen ,
wir aus der Mördergrube . Hu , hu! |

„ Gebt acht ! Wer diesem Tierchen den Kops ,
abreißt , dem gehört die Krone . Und ans seinem i
Hute wird man in goldenen Lettern lesen , daß
er der König unserer ganzen Kompqgnie ist . '
Hi . hü

„ Ja , wir werden ihn krönen , unser » . uvittg ,
mit einem Band von feinstem Golde . Jetzt aber

heißts zu trinken : dem künftigen König !
„ Du , unser lviundscheiik . verliere imr den

Mut nicht ! Zum Fasse, tüchtiger Junge ! Was
du verdienst , macht niemand arm , und die auf
dich vertrauen , die sind brav !

„ Und ihr , ihr Mädchen , freut euch . Sehl die

Jungen von Dinghelaar , die tapferen öäatiscrci »
ler . Lauft nur nicht fort , den » wisset wohl : die
Reiter tanzen gerne . Uebt eure runden Beine , »nt

sie flott zu machen . Zuvor doch trinkt noch mit
uns aus unserem Glas . Alle ! "

Während sie so sangen , dehnte sich ihn lange

Reihe unter dem grauen Märzhiuuuel dahin .
Die letzten Strophen der Ba iade verloren sich
mit den Husschlägeii hinter der Kirche und dem

Kirchhof, um den sie herumritten , um aufs stäche
Land zu gelangen . Bevor sie das Gcbiet der

Pfarrei verließen , bezahlten sie noch eine » Zoll ,
die durstigen Sänger , im Wirtshaus der Ein -

nchmerstvittve Neefs , und vom Dmghelaarcr
. Kreuzwege hörte man sie noch schreien :

„ Ihr Jungen , haltet euch bereit , dem Bicre

Ehre zu erweise». Unser König begleitet uns :

am Bim wirds nicht schien . Bald heißt es : Hoch
die Gläser ! "

Bis zu ihrer Rückkehr erhielten die Leute

zu Dinghelaar Nachricht von ihnen durch die

Bauern , denen sie an den verschiedene » Haltestcl -
le » begegnet waren . Gegen nenn Uhr stießen sie
in Slabroek beim Küster Esse Kalpan an , und

vor dem Pfarrhause siel Bud Arrewyn von ,

Pferde , aber ohne sich zu verletzen . Zu Putte

suchten Leute aus dem HolländisckM Streit Mit

ihnen anziifaiigen wegen der Ga » S und nannten

sie Lümmel . Aber der Zusammenstoß wurde ver¬

miede » ; bei der entschlossenen Haltung der Jun¬

gen von Dinghelaar machten die „Käscköpfc ' sich
wieder über die Grenze . In den Straßen von

Capellen wurden die Gänsereiter lange angchal -
ten durch die dicken runden Backen Lislas , der

Tochter des Megewärters Cainiel , und auch durch
die lmndert Pinien , die ein freigebiger Fremder
ihnen zum besten gab, damit sie ihm ihre Ballade

singen sollte ».

Während sie die Dörfer durchstreiften , kauten
Überall die Frauen mit der Nase ans Fenster ,
und die jungen Mädchen , die vor die Hauttiirc
gelaufen kamen und unter den Vorbeiziehenden
ihre Tänzer von der vorigen Kinnes erkannte »,
lächelten ihnen zu, indem sie sagten : „ Es sind die
von Dinghelaar ! "

Das datierte bis halb zwölf . Da erschienen
sie wieder auf der Straße von Capellen nach
Dinghelaar . Man zählte sie wieder , und es fehlte
auch nicht einer .

Kees Doorik , der -
sich unter die Zuschauer

gemischt hatte , wurde in seiner Hoffnung ent -
täuscht , als cr sah , daß Puß seinem neuen Reiter
die Nippen nicht gebrochen hatte , und um zu
zeigen , daß er noch gut am Leben lvar , schrie er :

„ In Dinghelaar ist die letzte Station . Ah ,
ah ! Bon ferne hören wir das Tierchen winrineni .
Wir kommen ans der Mördergrube . Hu , hu! "

Indessen stieg Snsle DraaS , der „Knappe "
zur Erde , und indem er sich Tist Sap untertänigst
näherte , bat er ikm um die Erlaubnis , das Neu¬
nen zu eröffnen . Der König geruht « das gnädigst.

Sus band daS leidende Tier von dem könig¬
lichen Sattel los nnd beeilte sich es mit de »
Füßen mitten am Seile zwischen den beide »
Stangen festzubinden.

Pier Baudrom stieß in sein Horn , und die
eil stellten sich in eine Reihe .
Sei einem zweiten Signal setzten sie in der

Reihenfolge ihrer Bedeutung an , indem sie den
Pferden beide Sporen gaben . 5Vn> Augenblick , ivo
sie unter dem Seile hindnrchritten , hielten sie
ich gerade in den Steigbügeln , indem sie die Zii

mit der einen . Hand an sieb zogen — die
weniger Geübten hielten sich an der Mähne an ,
um das Gleichgewicht nicht zu verlieren — und
mit der anderen . Hand ergriffen sie den Hals
der zitternde » Gans und rissen so heftig daran ,
wie ein ungeduldiger Besucher an einer Klingel

zieht . Die Gans wurde dadurch ans ihrer Le -
Ihargie geweckt nnd gebärdet « sich in grotesken
Zuckungen , indem sie vor Schmerz schnarrte .

Die zivanzig Reiter ritten alle hindurch ,
und »ach SilSkc Tras , dem Letzten der Bande ,
fing der Zug mit dem König Tist Sap wieder
an , und so ging es fori , zweimal , dreimal , zehn -
mal , zwanzigmal bis man schließlich nicht mehr
wußte wie oft .

Bei den ersten Tonren zog die GanS von

Selbst
den Kopf wieder in die Brust zurück , aber

ie konnte sich zusammenziehen wie sie wollte : die
. Hand des folgenden Reiters fand den ängstlichen
Kopf unter den weichen Federn schon wieder .
In die Länge gerisien , zerquetscht und vcrimindct ,
zog der Hals sich immer langsamer zusammen ,
nnd schließlich hing er ganz schlaff und kraftlos
da und versuchte es nicht einmal mehr , sich den
Händen der Lümmel zu entziehen .

Unterdessen gönnte man den Pferden eine
kleine Rast , damit sie sich verschnaufen könnten ,
und das gemarterte Tier , das durch diese kurze
Ruhe schon glaubte , gerettet zu sein , zog langsam
und mit vieler Mühe den halb zerdrückten Kopf
wieder an sich.

Gleich darauf kehrten jedoch die schwieligen
Fäuste der groben Kerle wieder zu ihrer im -
barmherzigen Arbeit zurück , und die mit großen
Augen und weit geöffnetem Munde am Fuße deS
Galgens stehenden Buben sahen wieder , wie daS
Blut herabtropfte und die Federn herumflogen .

Mehrmals glaubte man , die Gemarterte sei
vollends verendet . Man hatte auf dorn Zifferblatt
des Kirchturms die Minuten gezählt , die feit
ihrer letzten Zuckung verflossen waren . „Endlich ! "
sagten einige Frauen , die nunmehr anfingen ,
Mitteid zu cmpfiden ; „ schon ! " murmelte Um¬
liefe , der mit anderen Buben eine Liebhaber »
gruppe bildete , die um nichts in der Welt gc -
wichesi wäre .
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einen neuen Abonnenten werben ,
oeaentet dem Sa . nn vüroeritlbe
Vre - e eine See e enir ? ' ' en und dem

Sozialismus ene See e gewinner .

!! Werde ! ! !

Kleine Chronik .
Zwischcnsällc in sranzöstfchen Häsen . Montag

ist ei in L e H a v r e und in Marseille zu Zwi -
. schcnsällcn gckoiiinieii . Die Mannschaften der Schiffe
>lehnten es al>. länger als acht Stunden z» arbeiten .
Die Abfahrt des UcdcrsccdaiiipscrS „Lafaycttc " in Lc
vovrc sowie verschiedener anderer Tainpscr in Mar ,

seilte wurde ans 24 Stunden hinausgeschoben .
Brand des Bukarest » Elektrizitätswerkes . Tai

Biikarcstcr Elektrizitätswerk ist am Montag abgc -
brannt . Der materielle Schaden ist sehr beträchtlich .
Ein ganzer Stadtteil wird für lange Zeit ohne Licht
sein .

Unwetterkatastrophe in der Oberpsalz . lieber
die Täler der Sulz und Schwarzach in der
STbcrpfatj ist ein zwölf Stunden anhaltender
Platzregen niedergegangen . Infolgedessen wurden
die Talgcbielc dieser Flüsse überschwemmt . Hun -
dertc kleinerer Häuser und Wirtschaftsgebäude hat
das Wasser mit sich gerissen . Die Hockiwastcrkata -
strophe hat die Existenz vieler Kleinbauern in Frage
gestellt . In Beilngries wurde die Bevölkerung aus
einem Volksfeste überrascht . Tic Buden wurden von
der Flur weggeschwemmt .

Prostitution und Tuberkulose . Wie die Unter -
st chnngcn vo » Samson ergaben , ist die Tuberkulose
unter den Prostituierten außerordentlich häusig . 25,
Prozent der eingeschriebenen Dirnen leiden an
dieser Krankheit , ohne dadurch ihrer Tätigkeit cnt -
zogen zu werden . ES ist damit zu rechnen , daß manche
Ilebertragungen von Tuberkulose aus diesem Wege
- . »stände kommen . Die Bedingungen , unter
denen die P r o st i t u i e r t c n leben , s ch I i c -

gen eine Ausheilung deS Leidens a u S. Bc .

sonders steht einer solchen mich ihr Alkoholkonsum
entgegen , der »eben den anderen Schädigungen , dcnen
sie unterworfen sind , aus die körperliche Beschaffen -
b- it in ungünstiger W- ifc einwirkt . Es sind also nicht
nur Geschlechtskrankheiten , die denjenigen gefähr ,
de », der sich mit Prostituierten einläßt , sondern auch
Tuberkulose , ganz abgesehen von anderen anstecken »
den . ikraniheiten , deren Ucbertragung durch die Pro -
statuierten ebenfalls durchaus im Bereich der ' Mög¬
lichkeit liegt .

Eine seltsame „ Ehrirrnng " . Einem englischen
! >iente »empsängcr , namens 2 hvmaS Ahitficld ,
und seiner Lebensgefährtin , die in E h c l f e ar woh -
nen , hat ihre Unkenntnis des Lebens zu einer nn -

gewöhnlichen ehcljcheit Entäilschnug vcrholjcn . ES hat
sich nänilich jevt herausgestellt , dass die beiden , die
sich seit dreißig Jahre » in rechtsgültiger Ehe verbun -
den glaubte », in Wahrheit in wilder Gemeinschaft
gelebt haben . Durch einen Znsall kam cS zutage , das,
das Schriftstück , das die des Lesens Unkundige »
seinerzeit für einen Trauschein gehalten hatten , nichts
weiter als eine Heiratsanzeige gewesen war

OuaNtät imd Gewicht der Ware schauen dürfen .
Ferner wird auch darauf hingewiesen , daß bei

verschiedenen Streiks ( Bergarbeiter , Glasarbeiter
und Kaolinarbcitcr , der Konsmitvcrein den Arbei -
tcrn entsprechende Unterstützungen gewährte . Ter
Verein hat gegenwärtig einen Mitgliederstaiid

von 13 . 517 Mitgliedern , der Gesamumsatz betief
üch im BerichtSzahr auf etwa \ iy 2 Millionen
Kronen , der Stand der Anteile betrug am Schlüsse
de ? Jahres 1,600 . 000 Kronen , die Spareinlagen
beliern sich auf fast fünf Millionen Kronen .

Angestellte beschäftigt der Verein 187 . — Anschlie¬
ßend an den Bericht deS Vereines finden wir den

Jahresbericht der Arbeitcrbäckerei in

Altrohlau , deren durchschnittliche Wochenerzeu -
gung in diesem Jahre über 38 . 000 Laib betrug .
Beschäftigt sind in der Arbeiterbäckcrci L7 Per »
sonen . Die Errichtung einer Filialbäckerei in
Bärringen ist bereit « beschlossen , eS ist auch mög¬
lich , daß im Pcischauer Gebiet eine Bäckerei er -
richtet werden wird . An die Zentralbäckcrci in
Altrohlau soll ein « moderne Weihbäckerei angc -
schlössen werden . — Ter Wert des Jahresbericht
le « wird erhöht durch cm angeschlossenes Kaken -
d a r i u m.

Eine sowjrtrusfische Konzession . Zwischen dem

englischen Kapitalisten Leslie U r q u h a r l und
der Sowjctrcgierung ist gegenwärtig ein Ab -
kommen abgeschlossen worden . Sein Hauptinhalt
ist : Der ganze russische Besitz der Gesellschaft im

llralgcbiete und Sibirien wird unter Wahrung
der früher genossenen Rechte auf Grund einer

Konzcssion für 00 Jahre zurückgegeben . Alle staat -

Uchen Abgaben und Steuern des Unternehmens

sind auf acht Prozent deS Bruttovcrkaufswertcs
der Produkte beschränkt . Die russische Regierung
verpflichtet sich , keinerlei Gesetze zu erlassen , die

räte dürfen sich in keinerWeis « in
die Verwaltung und Arbeitsweise

der Unternehme n einmischen . Dafür

verpflichtet sich die Gesellschaft , m den ersten

Jahren für mindestens 25 Millionen Goldrnbcl

Kupfer und Gold zu fördern .

Kurse der Valuten .
Die tschechische Krone notiert in :

JUlfliü 4chw . Frank 0 * 1740
Berlin Mark 40 . 00
Wien Ssterr . Nr . 2430 . —

Präger Kurse .
Gold Wore

100 ball . Gulden . . . 1202T ») 120050
100 Marl 235 255
100 iditoeiz . Frank . . 570 — 582 - —
10. 1 Lire 128 . 75 IM,25
100 franz . Franks . . 23850 235 —
1 Pfund Sterling . . 135 . 25 110 75
1 Dollar 31 . 05 81 : 45
10 » belg . Franks . . . 222 - 224 -
100 Dinar 4 >25 40 75
100 öilcrr . Kronen . . 004 . 25 0' 05 . 25
100 poln . Mark . . . O' . ' lö . - 0' 4' J . -
100 magyar . Kronen . 1' 22. 50 1' 32 . 50

Züricher Schlustkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland

Icw Kork
London

0' 37*50
0' 00' 75

17 ' 40
207 flO
5 37 -

23 ' 71

Pari »
Ma' land
Budapest
Agram
Warschau
Wien gest .

40 . 70
22 ' 50

0 ' 21 ' -
175 ' -
0' 07' 50
0- 00- 78

Miii lö 6oj!0l0olitil.
Ter griechisch - türkische Krieg und

die Pviköwirtschaft .

Der Krieg zwischen der Türkei und Gric -
chenland bedeutet abcnnals eine schwere Scheid ! -
gnng des siidosteuropäischcn , aber auch des mittel -

europäische » Wirtschaftslebens » » g verschärft da -
mit die ohnehin latastrvpl ) ale Wirtschaftskrise . Gc -
rade die Gebiete KlcinaücnS , i » denen der Krieg
geführt wird , sind — wie die „ Tribuna " schreibt
— die Erzcugilngsftätte der türkische » ' Ausfuhr -
artikel , ivie Rosine » , Wein , Weizen , Südfrüchte ,
Seide , Tabak nsw. In Konstantinopel stockt das

Wirtschaftsleben vollständig . Die Türkei war im

Frieden ein wichtiger Abnehmer östcrrcichisckzer
Maren , die zumeist in den Fabriken auf dem Ge -
biete der jetzigen Tschechoslowakischen Republik
erzengt wurden . So wurde in die Türkei erpor -
licrt : Zucker , Tcxlilwarc ». Glas und Porzellan .
Eisenwaren . Maschine » , Zündhölzer , Bier . ' Auch
»ach Griechenland ging eine Menge von War«) ».
Durch den Krieg wird natürlich die Wiedcrgc -
tvininliig der uns im Weltkriege verloren gcgan -
gencn Absatzgebiete neuerdings erschwert . So hat
die Tschechoslowakei ein brennendes Interesse da¬

ran , dasz der Krieg zwischen Griechenland und
der Türkei bcndigt , der Friede »Szustand baldmög¬
lichst hergestellt wird , damit wir wieder in die
Levante exportiere » können .

Der gröhle deutsche Konsumverein in der

Tschechoslowakei . Ter Konsumverein „ Vorwärts "
in Altrohlau ' veröffentlicht soeben , seinen Jahres¬
bericht für las 22 . Geschäftsjahr 1921/22 . Die

Einleitung des Berichtes gib ! einen instruktiven
Ueberblick über die krisenhaften Verhältnisse im

Berichtsjahr und weist darauf hin, ivie schädlich
den Konsumvereinen noch immer das Borgsy¬
stem bei dcn Kanfleuten ist , das die Arbeiter auch
insofern fchädigt, als die Mitglieder , die Wären
geborgt bekommen, ' weder auf Preis noch auf

KM und Wissen .
Neues Theater . Heute , de » 20. : »Bajadere "

Donnerstag , dcn 21. : „Freischütz " ; Freitag , den 22,

„ Ter letzte Walzer " ! Samstag , de » 28. : „ Bajadere "
Sonntag , dcn 24. : nachm . „ Königskindcr " , abends

Puccini - Einaltcr : Montag , den 25. : „ Bajadere " .

Klein « Bühne . Heute , den 20. : „ Vatermord "
Donnerstag , den 21. : „ Werwols " ; Freilag , dcn 22.

„ Palcrmord " ; Samstag , den 23. : „ Werwols " : Sonn

tag , dcn 21. : nachm . „ Mandragola " , abend « „ Bater
niord " .

„ Urania . " Donnerstag , den ö. Oktober , 7 Uhr ,
Beginn des zehnstündige » Kurses de « KirchenratcS
Dr . Zilchert : „ V om H i ld c b r a nd S l i e d bis zu
01 o c t h e S Fan st ". ZykluSkarle 40 K, Studenten
15 K, „ Urania ' - Kanzlei , Smclschkagasie 22.

Tnrven imd Spart
Ans den Kindertagen ocs » lotoriosc »

Fluges .
In der „ Frankfurter Zeitung " wird

unter diesem Titel die höchst intcressan . c
Entwicklnngsgeschichie des motorlosen Flu -
geS wiedergegeben , der wir entnehmen :

Angeregt durch die Versuche LilienihalS bei Ber¬
lin und der Gebrüder Orville und Wilbnr Wright
in Amerika hatten sich einige Schiller der Dar in »
lädier höheren L c h r a n st a l t e n zusammen ,

gesunden , dem Problem des menschlichen FlugcS , das
eil Urzeiten die Köpfe erfinderischer Geister anregte ,

nachzugehen . ' Ans der Internationalen Lnsijchiss -
ahrlsausstellung von 1900 in Franks n r I, auf der

sie zum ersten Mal Gleitflugzeuge von einem künst -
tick) ausgeschütteten Hügel aus kurze Sprünge machen
ahcn und ans der Molorflngzeugc für die damalige

Zeit große Erfolge davontrugen , sagten sie den Plan ,
clbst ei » Gleitflugzeug zu bauen und ansznproben .

Bald war aus Bambusrohr und Leintuch ein Appa -
at zusanimengcsiellt und auch ein ungefähr zwei

Meter hoher Holzstos , gesunden , von dem der erste
Sprung gewagt wurde . ' Aber die Maschine hielt dem

Druck der Luft und dem Gewicht des Führers nicht

stand , und die Rohre brachen an dcn Stelle » ansein -

ander , an denen sie zum Zweck der Verbindung zu «
ammcngefügt und durchbohrt waren .

Der erste Mißerfolg ließt jedoch die Erhauer de »

Mut nicht vertiere ». Schnett war eine andere , festere
Konstruktion erfnndcn und ei » neues Flugzeug er -
baut . ?luch der Holzstoß wurde verlassen und einige
kahle Hänge in der Nähe DarmstadtS ausgesucht , die

ür die Versuche besser geeignet Ovaren . Im Jahre
1910 gelange » dann auch schon Sprünge von 70 bis

100 Meter . Die sich bei diesen Hebungen heraus -
testenden ' Mängel wurden bald beseitigt » nd bessere

Apparate gebaut . Da zeigte es sich, daß auch das Ge -

ländc für die Versuche nicht mehr ausreichte . Es

mußte eine Anhöhe gesunden werde », bei der es inög -
lich war , bei jeder Windrichtung zu stiegen . Zuerst
war guter Rai teuer . Fußwanderungen in bau Oden¬
wald und den Schwarzwald hallen kein günstiges Er -

gcdniS . Auch der Vogclsderg entsprach nicht den ge-
hegten Erwartungen . Da beschloß man , allerdings
mit wenig Hosjining , vo » dem letztgenannten Gebirge
aus noch eine » Vesuch der naheliegenden Rhön ad -

zustatten . Das Ergebnis der Wanderung war allen

Teilnehmern im höchste » Grade überraschend . Die

nach asten Richtungen leicht abfallenden kahle » und
unbebaute » Hänge der Wassersuppe schienen
wie geschaffen für die Ausübung des Segclslugcs .
Ein gleichmäßiger , nicht z» kräftiger Wind , der sasl
immer über die waldlosen Höhen strick), bot günstigste
Vorbedingungen . Auch die Frage der Unterkunft
chic » bald gelöst . Dicht unter dem Gipset der Kuppe
fand man eine Viehhütte , die den Sommer über , so-
lange daS Vieh sich aus der Weide befand , unbÄvohnt
war . Mit neuein Eifer ging man anS Werk , und
manche Nacht wurde zum Tag gemacht . Die Som -
merferien 1911 nahten und mit Schulschluß war die
Maschine auch schon auf einen Eisenbahnwagen ver -
laden und rollte nach Gersfcld . Als man auf der
Wasscrluppe anlangte , herrschte dichtester Nebel . Da ?
hielt aber die jungen Flieger keineswegs davon ad,
sofort mit dcn Versuchen zu beginnen . Angespornt
durch diesen ersten Erfolg ging es nun an ein eifriges
Proben und Fliegen . Wohl gab es manche harte Lan -
dung mit beschädigtem Apparat , aber auch schöne Er -
folge wurden heimgebracht . Flüge von 800 bis 400

Bereinsnachrichten .
Kunstwanderung der Aussiger „ Natursrennde " -

Ortsgruppe durch Prag . Im Anschlüsse an einen im

Früjahre durch Genossen Klein in Aussig gehaltenen
Lichtbildervortrag über die Präger Baustile unter ,

» ahme » am letzten Sonnlage 00 Mitglieder der Aussi

ger „ Natursrennde " - OrtSgruppc eine Kunstwandc

rnng durch Prag . Daß Bergarbeiter , Bahnbedionstetitz
' Metallarbeiter » nd andere Handarbeiter sich in die

Betrachtung alter Baudenkmäler einleben und zu
diesem Zwecke so bcdeulcndc Geldopfer bringen , zengt
nicht nur von einem regen BildungSstrebe » der Ar -

heiter schafl , sondern es liegt auch ein gutes Stück

prakiijcher Lebeiiserkeuntnis darin , die zeitweise
nötige Ablenkung von der Mühsal des Lebens im
Reiche der Kunst und nicht im Kino und den Rausch
gcträiiken zu suchen . Die Prager „ Naturfreunde '
Genossin G. Kießwctier » nd die Genossen Heller .
Slrnad » nd Klein führten die Gäste zu den bange
schichtlich wichtigsten Präger Gebäuden und gaben die
»och notwendige » Erklärungen in allgemein der .
ständlicher Weise . An die jicdenstllndige Wanderung
schloß sich ein geselliges Beisammensein im Baum -
garten und beim Hanauschen Pavillon . Daß die
Aussiger von der gleise befriedigt waren , bewies ihr
Versprechen , recht bald zu einer MnseumStoanderung
wieder nach Prag z» kommen .

20 . September 1922

Meier waren keine Seltenheit . Im Jahre 1912 wur¬
de « gleich drei Fingzeuge mitgenommen , mit denen
dank ihrer Verbesserungen Fliige von 509 bis MO
Meter erzielt wurden . De » größten Erzolg brachte
aber das Jahr 1918 , wo es Hans Guter ul u I l>
gelang , in einer Minute 42 Sekunden eine Strecke
von 842 zu durchmessen , eine Höhe von ungefähr " 0
Meter über dem Boden zu erreiche », und damit einen
neuen Weltrekord aufzustellen . ' Auch van den
anderen Piloten Fischer , Kolb , Ncrger , Pfannniiil -
(er » nd Riiigers wurden Leistungen Voll sühn , die
nicht wesentlich hinter der Höchstleistung znrückblic -
den . So gelang es einem von ihnen , etwa zwei Mi -
nuten lang über einem Punkt sich in der Lust zu
halten .

Der Ausbruch de ? Weltkriege « im August 191 ?

traf die Schüler mitten in den Bnrbcreitungen für
eine neue Expedition . De » wenigen , die zurückkehr -
len , ließ der Lcbensdcrnf keine Zeit mehr , die begast ,
neuen und große Erfolge versprechenden Vcrsrnbc
fortzusetzen . Nur eine Pflicht noch habe » sie erfüllt .
Oben ans dem höchsten Gipfel der Wastcrknppe haben
sie ein schlichtes Dinlmal errichtet zum Gedenken an
die , die sich liier zum ersten Mal mit kühnem Mut in
die Lust erhoben haben .

Anderen blieb es überlaste », das begonnene Werk

weiterzuführen , andere knüpfte » an das an , was vo »
Darmstädlcr Schülern und Studenten geleisto . wor¬
den war . Die Erfolge der letzten Tage haben es be¬

wiesen , daß män schon 1911 auf dem richtigen Wege
ivar , indem man die stillen Höhen der Rhö » als da «
ideale Gebiet dem Segelflug erschloß .

Schwimmen . Drei D a in e n » W e 1 t r e k o r d S
geschlagen . Bei einem großen Meeting in
N c w ?) o r k gab es eine gewaltige Sensation . Miß
Gclrudc Ederlc , eine erst lg Jahre alte Schwirn -
merin , bracht in einer Konkurrenz . nicht weniger als
drei WeU- Bcstleistungen , und zwar in geradezu s. ibel -
hafte » Zeilen . Miß Edcrle schwamm 590 Meter in
7 : 22. 2. 800 ?) arb <274 Meter ) in 8 : 00 . 4 und 440
Aard in 5 : 54. 0. Für die Richtigkeit der miigeicil -
ten Leistungen spricht der Umstand , daß zwei erprobte
Weltrekord - Schwimmerinnen sich im geschlagenen
Felde befanden . Miß James ( England ) , die die Best ,
leistnng über 440 Zjard und 800 Meter »nuchae , endete
in dcn , Schwimmen über 500 Meter als Dritte , Miß
Wainwright , die einige der Rekords von Miß Bleib -
trey unterboten hat , mußte sich mit einem zweiten
Platz hinter dem neuen Star , Fräulein Edcrle , bc-
scheide ».

Mitteilungen aus dem BuiilttttM .

B ss Beste für &hre Augen'
liefert OPTIKER DEUTSCH . Prn B.
Gruben 2-\ Kleiner tin7 . ur. n #

Gummi statt Lidersohlen . Eine große Ersparnis
an Schuhen sind die neben Berson - Gummi - Sohlen .
Nicht nur , daß dieselbe » billiger nl « Lcdcrsohlcn
sind und teure Doppler ersparen , sind Person -
Gilinmi - Aohlen außerdem bedeutend dancrhaficr als
Leder , geben absoluten Schutz gegen Nässe und Kälte
und ermögliche » einen angenehmen und cllastischcn
Gang . Berson - Gummi - Sohlen und Berson - Giimmi -
Absätze werden binnen Kurzem der vielen Vorteile
wegen , das teure Leder ganz verdrängen .
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Druck : Deutsche Zcltungs - Aktien - Seselllchast Prag .
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In das Haus drs ' Arbeiters gehören keine bürger¬
lichen Familien - Kalender , sondern jeder Arbeiter

und jede Arbeiterin kaufe sich einen

Arbeiter - TMeMisüder
oder ein

Arbeiter - Sührbsch 1923
Preis : Taschcnlalcnder . . ß Kronen

Jahrbuch 1923 . . 7 Kranen

Z' -l beziehen durch das Sekrewriat der Tenlschen
sozirildcnwkratischen Arbeiterpartei in Tcptitz -

Schönau , Seilerstraßc 1. »» «
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